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Eine Einigung
w. Beuthen, 28. Auguſt

vie verhand lungen über die an Korfanty deutſcher
z gerichtete Verſtändigungsnote haben ihren Ab
funden. Die s Punkte der Note ſind nunmehrſells

n ſeits angenommen worden. Die Einigungs
wird der interallierten Regierung und der Plebiſgit

niſion in Oppeln zur Entſcheidung unterbreitet werden.
be ueberwachung der Jnnehaltung der Vereinbarung ſoll durch

peritätiſch zuſammengeſetzte Kommiſſion aus 20 Mitglie

n unter Vorſitz eines Mitgliedes der interalliierten Kom
aſon erfolgen.

die 5 Punkte der Note lauten:
u Entfernung der Sicherheitspolizei und

et derſelben bis zur möglichſt baldigen Aufſtellung einer Ab
nnungepoligei durch eine bewaffnete Einwohnerwehr (Hilfs
phzei), die ſich zur Hälfte aus Polen und zur Hälfte aus
deutſchen zuſammenſetzt.

o Ausweiſung derjenigen, die nach dem 1. Auguſt 1919 nach
oherſhleſten zugezogen ſind. Ueber Ausnahmen, die durch
xufliche, geſchäftliche oder ſonſtige billige Jnteteſſen der Be
effenden gerechtfertigt ſind, entſcheidet eine paritätiſch aus
Duſſchen und Polen zuſammengeſetzte Kommiſſion unter dem

worſtz eines Vertreters der Jnteralliierten Kommiſſion.
z Die Weigerung, die Waffen niederzulegen

er abzugeben, ſoll mit den ſchärfſten Strafen, mindeſtens mit

einjähriger Zuchthausſtrafe und mit Verluſt des Ab-
enungerechtes geahndet werden.

eie Halle Saale Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
7 Uhr an Redaktion 609 und 5610. Poſtſcheckkonto: Leipzig 20512. Sonnabend, 28. Auguſt

die Cinigungsverhanölungen in Oberſchleſien
4. Von den politiſchen Parteien und Gewerk

ſchaften auf polniſcher und deutſcher Seite ſoll ein gemein
ſamer Aufruf an die Bevölkerung zur Rückkehr und zum
Frieden erlaſſen werden.

Jeglicher Terror gegen Andersdenkende
hat zu unterbleiben, insbeſondere iſt jede Einwirkung
durch Gewalttätigkeiten oder Drohungen in Arbeitsbetrieben
oder Privatleben, jeder Zwang wegen Zugehsrigkeit zu einer
politiſchen oder wirtſchaftlichen Organiſation, unterſagt.

w. Beuthen, 28. Auguſt.
Die deutſchen politiſchen Parteien und die Ge

werkſchaſten erlaſſen folgenden Aufruf: Nachdem die Polen
geſtern durch Aufrufe und Verſammlungen zur Ruhe gemahnt,
zur Waffenabgabe aufgefordert, die Aufnahme der Arbeit, Zu-
rückziehung der Poſten, Unterlaſſung der Hausſuchungen und
Durchſuchung der Straßenbahnen durch ihre Leute gefordert
haben, erſuchen wir die deutſche Bevölkerung, bei Einkritt der
Ruhe ſich jeglicher Gewalttätigkeit gegen die Polen und Wieder
vergeltung oder Rache zu enthalten. General Lerond hat
zugeſagt, daß jeden, der die Geſetze übertreten hat, die volle
Schwere des Geſetzes treffen wird. Wir müſſen endlich zur Ruhe
und zum Frieden kommen. Wir erwarten, daß die Bevölkerung
der Aufforderung ihrer Führer Folge leiſten wird.

Die Abſtimmung in Oberſchleſien
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

c. Baſel, 28. Auguſt.
Die „PreßJnformation“ berichtet aus Paris von zuver

läſſiger Quelle, daß die Volksabſtimmung in Ober
ſchleſien nicht am 1. Oktober ſtattfinden werde, ſon
dern daß man mit einem neuen Termin im nächſten
Frühjahr rechne.

vor einer ruſſiſchen Offenſive
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

c. Baſel, 28. Auguſt.
Die „Morningpoſt“ meldet über Helſingfors aus Moskau,
beß die ruſſiſche Regierung alle Vorbereitungen
weffe, um eine neue Offenſive zu ergreifen. Jm ruſſi
ſhen Hinterland werden fieberhafte Rüſtungen und Aus
ebungen vorgenommen. Ein neues ruſſiſches Millio-
nenheer ſoll in kürzeſter Friſt ſchlagfertig und angriffs
ſchig ſein.

h. Wien, 26. Auguſt.
Geſtern ſind hier an unterrichteter Stelle Nachrichten ein

gelaufen, daß Sowjet Rußland entſchloſſen ſei nach
er Niederlage ſeiner Armee keinen Frieden zu ſchließen,
ſondern den Kampf bis aufs Meſſer weiter zu führen. Es wird
ſ ganz Rußland die allgemeine Mobiliſation verfügt
werden und die Regierung Trotzki-Lenin wird den Kampf bis
zur Niederlage Polens durchführen. Es iſt alſo ſomit
mit einem baldigen Ende des Krieges nicht zu rechnen. Ruß-
gen nicht daran auf Kapitulationsperhandlungen ein

zugehen

wigdor Kopps „Frieden“
Das „Berliner Tageblatt“ berichtet über eine Unterredung

Sowjetvertreters Wigdor Kopp mit einem
ſiner Mitarbeiter. Danach äußerte ſich Kopp über den
driedensſchluß folgendermaßen: „Wir können von einer ge
wiſſen Demobiliſierung Polens nicht abgehen. Die
Dutſchen werden am beſten ermeſſen können, wie die Nachbar
ſhaft der Polen beſchaffen iſt, wenn ſie nicht durch gewiſſe mili

riſche Einſchränkungen und Garantien zur Einhaltung eines
tiedlichen Zuſtandes gezwungen ſind. Wir müſſen deshalb
darauf dringen, daß in erſter Linie die polniſche Armee auf
40000 bis 50000 Mann herabgeſetzt wird, wobei
vir uns der eventuellen Folgen einer franzöſiſchen militäriſchen

Unterſtützung bewußt ſind. Wir nehmen da zei an, daß, wenn
er Friedensvertrag für Deutſchland eine Armee von 100 000
Rann vorſieht, eine entſprechende Verkleinerung der polniſchen

mee für die öſtlichen und weſtlichen Nachbarſtaaten Polens
jene unbedingte Notwendigkeit iſt.
Kazifiſten zu ſein, weil Pazifismus und Bolſche-Wir geben nicht vor,
rismus ſich. gar nicht vereinigen laſſen, aber wir

aus wirtſchaftlichen
un und dieſe Gründe beſtimmen uns, einentuſſiſchepol niſchen Frieden benötigen. Unſere

wirtſchaftliche Lage, die ja allen noch nicht bekannt iſt, aber doch
iht beſonders gut iſt, bietet die beſte Gewähr dafür, daß wir
m einen inneren Aufbau unſeres Landes ſchreiten werden,
ne in die Politik der weſtlich gelegenen bürgerlichen Staaten
mzugreifen. Wir werden aber, wenn uns Polen hinlängliche
Sarantien für die Jnnehaltung des Friedens gibt, die bekannte

Engländern vorgeſchlagene Grenzlinie zu
einſehen, daß eine derartige Expanſion für das pol-

de Ententefrage regeln, ſo daß wir bei einem günſtigen
Aöſchluß der Minſter Verhandlungen auf einen
einen Frieden mit den weſteuropäiſchen Staaten rechien

d

Keue Kraftanſtrengungen der Ruſſen
Ueber die weniger bekannten Geſchäfte Kopps läßt ſich die
T.“ aus Wien melden:
Die kommuniſtiſche Zentrale in Wien entfaltet in der letzten

Zeit wieder eine auffallend große Rührigkeit. Den Anlaß dazu
gab die Wiener ruſſiſche Miſſion, die unter der Flagge einer

n für die gefangenen Ruſſen“ ſich als regelrechte
Agentur der Moskauer Bolſchewiſten entpuppt hat. Neben den
Ruſſen bilden die Marodeure der verkrachten Budapeſter Räte-
diktatur den zweiten Herd der Agentur. Die materiellen Mittel
hierzu beſtreitet gegenwärtig der Berliner Vertreter der Sowjet
republik. Es iſt bekannt, daß Herr Kopp, der kürzlich eine Million
Mark und in der letzten Zeit 750 000 Mk. nach Wien gelangen
ließ für die Wiener Zentrale, Verbindungen nach allen Himmels-
richtungen, vor allem nach der TſchechoSlowakei, Deutſchland
und Jtalien, aber auch nach den nordiſchen und den Ländern des
Weſtens aufrechterhält. Die nächſten Abſichten der Partei wer
den auf w demnächſt ſtattfindenden Kongreſſen beſtimmt wer
den, und zwar bei der Zuſammenkunft in Berlin und einer
zweiten Zuſammenkunft in der Schweiz.

Eine polniſche Regierungserklärung
Die polniſche Regierung veröffentlicht eine Er

klärung, in der es heißt: Der Sieg der polniſchen Armee
ändert nichts an der Haltung der polniſchen Regierung in der
Friedensfrage. Der Entſchluß der polniſchen Regierung, eine
gerechte Löſung des Zwiſtes mit der volſchewiſtiſchen Regierung
herbeizuführen, iſt niemals erſchüttert worden. Wir führen
keinen Krieg gegen die ruſſiſche Nation und
haben es nie getan. Wir wünſchen uns fremdes
Land anzueignen; wir ſind im Gegenteil der Anſicht, das freund
ſchaftliche Beziehungen zur ruſſiſchen Nation eine Grundlage
für den dauernden Frieden Oſteuropas find. Unſere Friedens
bemühungen müſſen aber vergeblich bleiben, wenn die Verbin
dung der polniſchen Regierung mit ihrer Abordnung in Minsk
durch techniſche Schwierigkeiten des Funkverkehrs und der
Kurierverbindung geſtört wird. Die polniſche Regierung muß

verlangen, daß alle Schwierigkeiten der Verſtändigung mit der
Abordnung in Minsk ohne Verzug behoben werden; denn allein
eine direkte und regelrechte Verbindung mit unſerer Abordnung
kann die en rin die zu einem befriedigenden Er
gebnis der Ver ungen führen.

b. Genf, 28. Augufſt.
Havas meldet von der polniſchen Front: Das ruſſiſche

Zentrum das bisher am ſtärkſten Widerſtand leiſtete, geht
urück. Pinſtk liegt bereits im Bereiche des Artillerief. uers, wird jedoch von den Ruſſen gehalten, um den Rückzug

zu decken. Die bei Bialyſtok geſchlagenen Ruſſen entweichen auf
Slonin, auf dem Wege nach Minſk.

Die ruſſiſchen Verluſte
Nach Meldungen aus Warſchau waren insgeſamt 21

ruſſiſche Diviſionen am Angriff auf Warſchau beteiligt.
Hiervon ſind ſechs vernichtet worden, ſechs haben die

älfte ihres Beſtandes verloren und die übrigen ſieben be
inden ſich auf dem Rückzuge.

Wie aus Lemberg gemeldet wird, haben die Polen auf
ihrem weiteren Vormarſch in Oſtgalizien außer
Stryj auch die Städte Stanislau und Kolomeg wieder erobert.

Das ruſſiſche Hauptquartier iſt von Breſt
Litows nach Smolensk übergeſiedelt, wohin ſich auch Trotzki
begeben haben ſo
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Aus dem Oberſchleſiſchen
Kbſtimmungsgebiet

Von einem Führer der Deutſchbewegung in Oberſchleſien erhalten wir nachſtehende Schilderung der Zuſtande e
mungsgebiet; wenngleich ſie auch vor dem Ausbruch der Unruhen
in und um Kattowitz geſchrieben wurden, behält ſie doch ihrenWert namentlich ded daß ſie die Wirkung der feindlichen Be
ſetzung auf die deutſche Bevölkerung Oberſchleſiens erkennen läßt.

Bei meinen regelmäßigen Ferienreiſen mußte ich immer
wieder mit Bedauern feſtſtellen, daß das Intereſſe und Ver
ſtändnis für Oberſchleſien recht gering war, auch in den
Kreiſen, die perſönliche und geſchäftliche Beziehungen hatten.
Es hat ja heute jeder ſein beſonderes Päckchen Sorge zu
tragen, aber die Frage Oberſchleſien iſt doch von ſo allge
meiner Bedeutung, daß man wünſchen möchte, mehr Teil-
nahme feſtſtellen zu können. Man kann es wohl verſtehen,
wenn unmittelbar nach dem ſogenannten „Frieden“ weite
Kreiſe Oberſchleſien ſchon für verloren anſahen, aber ſeit
dem hat ſich viel geändert. Wir haben im Abſtimmungs-
gebiet fleißig und mit Erfolg gearbeitet und werden das
weiter tun, bis zu dem je länger deſto ſicherer zu erhoffenden
günſtigen Ende. Aber unſere Arbeit wird viel leichter ſein,
wenn wir wiſſen, daß das deutſche Vaterland mit Herz und
Sinn hinter uns ſteht, und dofür iſt es vielleicht gut, wenn
recht viele Berichte über die Zuſtände im Abſtimmungs-
gebiete bekannt werden.

Daß wir den Franzoſen, als ſie nach mehrmaliger
Hinausſchiebung des Zeitpunktes in den erſten Februar-
tagen eintrafen, nicht gerade mit freudigen Gefühlen ent
gegenſahen, verſteht ſich. Die erſte Sorge war Zwangs-
einquartierung uſw. Man hatte von gewaltigen und ge
waltſamen Wohnungsbeſchlagnahmungen in Oppeln ge
leſen: die Bewohner Hals über Kopf ausgetrieben, vhne
auch nur die notwendigſte Leibwäſche mitnehmen zu
dürfen, ganz zu ſchweigen von Geſchirr und dergleichen,
ganze Straßenzüge geräumt uſw. uſw. Doch das ſtellte ſich,
wie viele vielleicht gut gemeinte, aber recht ſchlecht wirkende
Zeitungsnachrichten jener aufgeregten Tage, als unrichtig,
mindeſtens als übertrieben heraus. Jch beneide freilich den
Stadtbaumeiſter und die anderen Beteiligten nicht um die
Auſgabe, in einer Stadt von 11 000 Einwohnern paſſende
Unterkunft für die Offiziere und Beamten von gut 1000
Mann Beſatzung zu beſchaffen die Mannſchaften wurden
in Maſſenquartieren untergebracht, Soldatenheime und
dergleichen in Gaſthäuſern geſchaffen doch es mußte
gehen, und ſo ging es auch; an Wohnungsnot und ent
ſprechende Maßregeln muß man ſich ja heute in ganz
Deutſchland gewöhnen. Einzelne Beläſtigungn waren frei
lich nicht zu vermeiden, wenn auch völlige Ausweiſungen nur
vereinzelt vorkamen; und daß das nicht für Deutſche, ſon
dern für den bisherigen Feind war, machte die Opfer nicht
leichter. Prakliſch hat ſich bisher die Lage erträglich ge-
ſtaltet. Franzöſiſche Familien ſind kaum nachgekommen: die
Winterkälte hatten die Franzoſen ſehr gefürchtet und ſehen
in Oberſchleſien ein halbes Sibirien. Das Verhalten der
erzwungenen Hausgäſte iſt im ganzen korrekt. Das kann
man auch von den Mannſchaften im weſentlichen gelten
laſſen. Meiſt recht junge Burſchen, vielleicht Jahrgang
1901/02, nur wenige darunter, die Kriegsdenkmünzen
tragen. Die Alpenfäger mit ihren eigentümlichen, ballon-
artigen Mützen, kleine, gedrungene Südfranzoſen, die
Artilleriſten, wohl mehr Nordfranzoſen, groß und kräftig.
Man merkt da die vielfach im Verlauf der Geſchichte erfolgte
germaniſche Blutmiſchung. Die anfangs viel erwähnten
„Polen“ in der franzöſiſchen Truppe beſchränken ſich auf
inzelne Fälle, die allerdings Tatſache ſind, gebürtige Ober

ſchleſier und Galizier. Jm ganzen iſt wohl ausgewähltes
Menſchenmaterial nach dem fernen Oberſchleſien geſchickt,
entſprechend auch die Diſziplin gut. Man wollte für Frank
reich, d. h. für Polen, gewinnen. Ob bei Erkenntnis der
Ausſichtsloſigkeit dieſer Abſicht, beſonders in der hieſigen
Gegend, ein Wechſel eintritt Schwarze?! wird die
Zukunft lehren. Die Ausrüſtung iſt, ſoweit zu beurteilen,
gut, auffällig etwa die Hornmuſik, das aufgepflanzte Seiten-
gewehr faſt bei jedem Dienſt, die Maultiere als Träger von
Maſchinengewehren und dergleichen mehr. Ein Gaudium
für die Straßenjugend, und auch für manchen ländlichen
Marktbeſucher, war in der erſten Zeit der Geſchwindſchritt
der Poſten bei ihren Schilderhäuschen, hin und her, als ob
ſie was vergeſſen hätten. Heute achtet kaum einer mehr
darauf. Unſere Bevölkerung hat ſich überbaupt an das
zahlreiche Vorkommen der Franzoſen im Straßenbilde ziem
lich ſchnell gewöhnt. Man weicht ſich aus überwiegend
geht der Franzoſe auf dem Straßendamm, der Deutſche auf
dem Bürgerſteig und ſieht ſich garnicht. Kaum, daß
beim Aufziehen der Wache ein vaar Vorübergehende ſtehen
bleiben und zuſehen; als ob die „Himmelblauen“ der
auffallendſte Farbenton der Uniform auch wirklich Luft
wären. Und es iſt gut, daß es ſo ift. Freilich, die Trikolore
guf der Kaſerne und der Wohnung des Ortskommandanten

ſticht manchem in die Augen.
Anufkäufe von Lebensmitteln und Waren kommen
notürlich vor, aber es wird da wohl viel übertrieben und
verallgemeinert. Die Wirkungen treten hier wenigſtens bis
ber nicht übermäßig in Preisſteigerungen in Ericheinung,



Anders z. B. in Oppeln, dem Regierungsſitz mit ſeinen
vielen Beamten uſw. Auch iſt heute der Anreiz dazu in
folge des geſunkenen Frankenkurſes nicht mehr ſo groß. Die

erwaltung ſpielt ſich in den gewohnten Formen durch die
deutſchen Dienſtſtellen ab, denen natürlich durch das Hinein
reden der Franzoſen, das meiſtens zu keinen Folgerungen
führt, mit Aufklären und Richtigſtellen manche läſtige Mehr
arbeit erwächſt. Die Kontrolle, ſo etwa im Telefonraum

der Poſt, iſt mehr ſcheinbar als wirklich, ebenſo bei den
Dienſtſchreiben an die übergeordneten Stellen außerhalb
des beſetzten Gebietes, die alle durch die Entente-Stellen
durchlaufen ſollen, die ſich wohl nicht unpaſſend als
Briefträger bezeichnen. Zur beſſeren Durchführung fehlt
es an ſachkundigem Perſonal. Schwerſte Verzögerungen,
Stillſtand des ganzen Apparates, müßten die Folge ſein,
und das will man wohl um ſo weniger, je mehr man er
kennt, wie gewiſſenhaft und unparteiiſch die deutſchen Be
hörden arbeiten, ganz anders, als man nach den polniſchen
Schilderungen annahm. Deutlich iſt die Abſicht, das Ab
ſtimmungsgebiet in allen ſeinen Beziehungen ſelbſtändig zu
ſtellen, vom anderen Deutſchland abzutrennen, vielleicht im
Gedanken an Schaffung eines neutralen Freiſtaates der
Kohlenbezirke, auch in Polen und OeſterreichSchleſien, etwa
wie Belgien, falls das Abſtimmungsergebnis ungünſtig für
die Polen ausfällt. Denn deren Förderung, nicht um ihret
willen, ſondern, um Deutſchland möglichſt zu ſchwächen, das
immer noch ſehr gefürchtet wird, iſt ja doch das Ziel der
Franzoſen, trotz aller Betonung völliger Unparteilichkeit
und der Sorge, dieſe wenigſtens äußerlich zu wahren. Daß
es nicht immer reine, wahre Liebe bei den Franzoſen iſt,
zeigen gelegentlich gehörte Worte wie: „die verdammten
Polen“ und dergleichen. Ganz anders iſt die Stellung der
engliſchen Verwaltungsbeamten wie manche Einzelheiten
deutlich zeigen, auf die hier nicht näher eingegangen werden
kann. Das ſtimmt auch mit den Nachrichten aus den Oſt
ſeegebieten, der Tonart der polniſchen Preſſe gegen Eng
land und nicht zuletzt der allgemeinen politiſchen Lage
durchaus überein. Noch deutſchfreundlicher iſt, ſoviel man
hört, das Verhalten der Jtaliener. Amerikaner und
Japaner ſind weder mit Truppen, noch in der Verwaltung
vertreten. Aus den Abſchnürungsabſichten erklären ſich
auch die Maßnahmen auf finanziellem und gerichtlichem
Gebiete, die ja den klaren Beſtimmungen des Friedensver-
trages offenkundig widerſprechen und, wie z. B. die Amneſtie
und die Schoffung eines Obergerichts, allgemein praktiſchen,
nicht eindrucksloſen Widerſtand gefunden haben. Daß das
Gerücht von der Ausſagung Oberſchleſiens durch die deutſche
Verwaltung nicht ſtimmt im Gegenteil Zuſchüſſe notwendig
ſind, hat man wohl erkannt und iſt auch dadurch nachdenklich
geworden. Ziemlich böſes Blut machten manche Vorſchriften,
wie Paßzwang bei Reiſen innerhalb oder außerhalb des be
ſetzten Gebietes. beſondere Urlaubsnachſuchung der Beamten,
Grußpflicht uniformierter Beamter gegen franzöſiſche Offi-
ziere, wie überhaupt die Beamten, wohl als die Vertreter
der deutſchen Sache, ſich beſonderer Beachtung erfreuen. Die
meiſter ſolcher Vorſchriften ſind wieder in Vergeſſenheit ge-
raten, aus der ſie freilich leicht jederzeit wieder hervorge-
rufen werden können (geſchah am 20. Juni 1920 für den
Paßzwang mit franzöſiſchem Viſum bei Aus und Einreiſe).
Es gilt eben auch für dieſe Verwaltung, trotz der augen
blicklichen unumſchränkten Macht, daß Wollen und Voll
bringen zweierlei ſind. Manche verfehlte Maßnahme erklärt
ſich aus der Uebertragung franzöſiſcher Anſchauungen auf
unſere ganz anderen Verhältniſſe: Dort iſt der höhere Be
amte, der etwa zwiſchen unſerem Landrat und dem Regie-
rungspräſidenten ſteht, maßgebend für alle Verwaltungs-
zweige ſeines Bezirkes. Bei uns ſind Poſt, Gericht uſw.
örtlich ſelbſtändig und nach oben durchorganiſiert. Manche
ſolche unſachgemäßen Verfügungen konnte der Landrat, der
inzwiſchen leider ausgewieſen worden iſt, durch perſönliche
Verhandlungen abwenden oder ändern. Unſere Beamten
haben in dem Vergleich mit franzöſiſcher Regierungsmethode
die deutſchen Einrichtungen neu ſchätzen und als die beſſeren
erkennen gelernt, ſo z. B. die Poſtbeamten bei den von
Frankreich gelieferten Markenbogen, die ſich als recht un
zweckmäßig erwieſen. Nebenbei bemerkt, werden dieſe ober-
ſchleſiſchen Marken, beſonders die durch Neudruck auf andere
Werte geſtempelten ziemlich ungeſchickt gemacht einſt
ſicher einen ziemlichen Sammlerwert erhalten, ſo daß die
Empfänger gut tun, ſie aufzubewahren. Sammler wiſſen
das längſt und benutzen alle möglichen Wege zu ihrem Er
werb. So gingen mich viele bisher Fremde um Vermitt

Vom Zdeendrama unſerer Jüngſten
Unter dieſer Ueberſchrift macht Julius Hart im Juli-

heft des „Dürmer“ (Herausgeber J. E, Freiherr von Grotthuß)
recht gediegene Ausführungen, denen wir die nachſtehenden Zeilen

entnehmen:
Jn dem Kloſter der Mesnewi zu Koniag, des einflußreichſten

religiöſen Ordens der iſlamitiſchen Welt, einer Stiftung Rumis,
des geiſtesgewaltigften unter den perſiſchen Dichtern, befindet ſich
als Allerheiligſtes ein Saal, auf deſſen Wand weiter nichts als
ein Kreis gezeichnet ſteht, und darin der Mittelpunkt. Jm An
blick dieſes Kreiſes und ſeines Mittelpunktes verbeugt ſich der
Derwiſch in tiefſter Jnbrunſt, von allen Schaudern und Ekſtaſen
der Andacht durchdrungen. J

Die einfache Zeichnung ſoll natürlich Gott vorſtellen. Sie
iſt erhabenſtes Symbol des göttlichen Allweſens, eine Darſtellung
der höchſten Jdee in reinſter, beſter und vollkommenſter mathe-
matiſcher Abſtraktion. Aber damit iſt dieſe geometriſche Figur
doch gewiß noch kein Kunſtwerk geworden. Oder ſollte es wirklich
das denkbar höchſte Kunſtwerk ſein, das obſolute Kunſtwerk,
welches nach dem Prinzip des kleinſten Kraftmaßes mit den ein
fachſten und geringſten Mitteln das höchſte Weſen, den alles um
faſſenden Jnhalt geſtaltet? Dann wäre ja wohl das Ziel aller
Ziele erreicht. Die Kunſt iſt damit Gemeinbeſitz aller Menſchen
geworden. Jeder Menſch ein Künſtler, und jeder gleich auch der
vollkommenſte Künſtler, das Genie über allen Genies, welcher
immerdar nur das höchſte, das abſolute Kunſtwerk herſtellt, das
ureine in der Mannigfaltigkeit aller, das ureine und gleiche
Weſen der Kunſt ſelber, die Kunſt an ſich. Man nimmt einen
Zirkel, ſchlägt damit einen Kreisbogen und ſagt und denkt dabei,
das ſei Gott. Jedermann iſt wohl imſtande, dieſe mechaniſche
und geiſtige Tätigkeit auszuüben. Alle anderen Kunſtwerke ſind
damit überflüſſig geworden, überwunden, in ihrer irdiſchen,

Die Raffael,niedrig-materiellen Minderwertigkeit erkannt.
Rembrandt uſw. hatten erſt nur die unterſten Stufen der Leiter
erklommen, auf deren oberſter dieſes Werk erſtrahlt, vor dem ſich

lung einiger Sätze an. Es iſt das mit ein Grund, datz der
Vorrat ſo ſchnell ausverkauft war und ein ſchönerer
Neudruck erfolgte.

Jſt das Bild auch im ganzen nicht allzu traurig, ſo
wiſſen wir an Ort und Stelle doch ſehr gut, daß ſich das
alles durch Perſonenwechſel und neue Verfügungen von
oben her ſchnell unliebſam ändern kann, z. B. wenn die Ab-
ſtimmung vor der Tür ſtehen wird. Wir find eben der
Willkür preisgegeben, trotz aller unſerer Proteſte und
ſchöner Worte der andern. Am deutlichſten empfindet man
das, wenn man aus dem unbeſetzten Gebiet wieder in den
großen „Käfig“ zurückkehrt.

Die Polen machen im allgemeinen den Eindruck einer
gewiſſen Enttäuſchung. Sie hatten wohl gehofft, mit der
Beſetzung vollkommen die Oberhand zu bekommen, und
ſehen nun, daß äußerlich unparteiiſch gehandelt wird und
die Verwaltung im weſentlichen dieſelbe bleibt. Manchen
Paß und dergleichen mag man freilich durch ihre Vermitt
lung ſchneller und leichter erhalten können; ſie haben mit
den Kommiſſionsmitgliedern viele Beziehungen, ganz natür-
lich, da dieſe Verkehr ſuchen und die deutſche Seite ſich
ſehr zurückhält. Jn der erſten Zeit waren ſie ziemlich
lebendig. und ſo kam es zu einigen, ſchließlich belangloſen
Prügeleien. Dann hielten ſie ſich mehr zurück, und erſt
die letzte Zeit mit der aus manchen Gründen größeren poli
tiſchen Spannung, hat auch in hieſieger Gegend wieder manche
perſönliche Reiberei hervorgerufen. Die Agitation iſt eifrig

Tagesſold). Ob aber der Erfolg dem entſpricht, iſt fraglich.
Wir wiſſen zu genau, wie es jenſeits der Grenze in Polen
und dem ehemaligen Poſen ausſieht. Brief- und Grenz-
verkehr, wenn auch erſchwert, beſteht auch heute, und vor der
Einſtellung ins Heer fliehende junge Burſchen, dann Leute,
die einſt begeiſtert am Auguſtaufſtand, zum Teil in führen-
der Stellung, teilnahmen, und nun ſtark ernüchtert zurück-
gekehrt ſind, klären auch weitere Kreiſe auf und finden mehr
Glauben, auch beim einfachen Mann, als die fauſtdicken
Lügen der polniſchen Preſſe und Agitatoren. Ein bekannter
Pfarrer der auch nach dem Auguſtaufſtand mit guten Grün-
den flüchtete, ſoll bei der Rückkehr geſagt haben: „Als an
ſtöändiger Mann bin ich nach Polen gegangen, als Lump
komme ich wieder zurück“. Wir wiſſen, daß in den polni
ſchen Landſtädten nach der Beſetzung von weit her ge
kommenen Perſonen alle Waren aufgekauft wurden und Er
gänzung der Beſtände ſeitdem nicht möglich war, daß die
Lebensmittelbelieferung in den meiſten Stücken unſicher
und nicht billiger als in Deutſchland iſt, daß Kohlen, Petro-
leum uſw. faſt ganz fehlen, daß alle Zahlungen, die in
deutſcher Mark ausgeſtellt waren, in polniſcher zu leiſten ſind
(Beamtengehälter, Hypothekenzinſen), die zurzeit nicht
der deutſchen gilt. Das iſt e beſte Gegnagitation. Der
Landmann ſpricht vielleicht zu Hauſe meiſt polniſch, er iſt
aber deshalb noch lange kein Pole. Es iſt eben durch ſeine
Lage und Geſchichte ein Miſchvolk, deſſen Charakter dem
Fernerſtehenden ſchwer begreiflich zu machen iſt. Das macht
natürlich die Ausſichten für die Abſtimmung unſicherer als
in Schleswig, wo zwei national klar ausgeprägte Bevölke-
rungsteile ſich gegenüberſtanden und die Abſtimmung trotz
der unleugbarecn, von Dänemark zu erhoffenden wirtſchaft
lichen Vorteile doch faſt genau der völkiſchen Miſchung ent-
ſprechend ausgefallen iſt. Der Oberſchleſier weiß ſelbſt
nicht immer, was er iſt und will. Von der heutigen deutſchen
Regierung mit ihrer Zwangswirtſchaft, ihren Steuern und
ihrem Parteigezänk will man nicht viel wiſſen, noch weniger
aber von den polniſchen Zuſtänden. Gut wirken für die
deutſche Sache die Kriegsgefangenen, die wohl alle mit
ſchwerſter Erbitterung gegen die Feinde zurückgekehrt ſind,
ſich angeſichts der Franzoſen kaum zügeln können und ſolche
Geſinnung eifrig verbreiten. Bezeichnend iſt auch die all-
gemein geringe Zahl der Meldungen für polniſchen Unter
richt. Jn einem als polniſch geltenden Nachbardorf wurden
von 187 Kindern 13 dafür angemeldet, und die waren aus
vier Familien, die zum Teil erſt zugewandert waren, und
wo der Unterricht begonnen hat, ſind ſchon viele wieder da
von abgegangen. Jm ganzen kann man ſagen, die Polen
verzweifeln an dem Erfolge der Abſtimmung. Daher die
durchaus nicht zu leugnenden Putſchabſichten der letzten
Wochen, die glücklicherweiſe rechtzeitig aufgedeckt wurden.
Sie hätten ſtärkſte Gegenwirkung hervorgerufen; denn auch
die Arbeiterſchaft iſt zum größten Teil antipolniſch, wie ſich
das z. B. in Oppeln in letzter Zeit ſehr deutlich gezeigt hat.

Recht bezeichnend war mir dieſer Tage eine Wanderung

die geſamte Menſchheit in tiefſter Andacht und Verehrung ver
beugt. Man zeichnet immer nur noch ſolche Kreiſe. Und damit
iſt auch für unſere Kunſt das tauſendjährige Reich angebrochen,
wo alle Kunſtwerke abſolut eins und gleich ſind. Ein Reich der
Kunſt, welches doch gewiß durchaus dem politiſchen Staat ſo ähn
lich wie möglich ſieht, den uns heute wieder unſere Kommuniſten

beſcheren wollen, den Staat der Einheit und Gleichheit aller
Menſchenkinder.

Unſere Vernunft hat uns allerdings ſeit Jahrtauſenden
immer nur eine ſolche Welt ureiner und gleicher Weſenheit als
Erlöſung aller Erlöſungen, als die ſeligſte Fata Morgana vor-
gegaukelt. Freilich, ſie ſtand auch von jeher auf einem Credo,
quia absurdum. Jhr Denken bewegte ſich von Anfang an nur
in lauter Widerſprüchen, und hier treibt der Sinn immer wieder
den Gegenſinn aus ſich heraus. Wie uns unſere Vernunftweiſen
ſagen, iſt das Reich der höchſten Seligkeit, der Ureinheit und
Gleichheit aller Dinge, das Nirwana, zugleich auch das Reich der
abſoluten Vernichtung, des vollkommenen Unterganges und der
Selbſtauflöſung der menſchlichen Kreatur. Jndem die Menſchen
in dieſes kommuniſtiſche Stadium eintreten, beſtehen ſie über-
haupt nicht mehr. Mit ſolcher Vernunft im Leibe kann man denn
auch gleich ohne weiteres die Jdentität der Gegenſätze, den
ſchönſten Zirkelſchluß herſtellen, mit einem und demſelben Mund
links und rechts ſprechen und ſagen: Jener Kreis an der Wand
im Allerheiligſten des Kloſters zu Konig, welcher das höchſte und
vollkommenſte Kunſtwerk bedeutet, iſt überhaupt kein Kunſtwerk
und hat mit Kunſt nicht das Geringſte zu ſchaffen. Ohne Anti-
theſe klingt's aber vielleicht doch noch überzeugender und leuchtet
mehr ein. Wer ſo etwas für ein Kunſtwerk hält, dem gehen alle
künſtleriſchen Sinne ab und er ermangelt jedes künſtleriſchen
Verſtändniſſes.

Auf ſolche abſurde Jdeen kann man ſchon verfallen, wenn
man die Schul- und Parteiprogramme, die Theorien, Doktrinen
unſerer Jüngſten ſich anhört. Mit höchſtem Nachdruck verſichern
ſie uns in einem fort, daß ſie mit ihrer Kunſt Jdeen darſtellen

wollen und daß ſie ſiymboliſieren. Sie abſtrahieren, und in ihren

und geſchickt und ſtützt ſich auf reiche Geldmittel (50 Mark

mit einer Schulklaſſe in einen als polniſch anzu
Kreis hinein. Wir fanden nirgends Abweiſun
freundliche, deutſche Antwort, ſowohl auf dem La 9, ühg
der Stadt, die das Ziel war. nde v

Endlich wir Deutſche. Wer die Ta
ſchiedes unſerer Truppen, den Einzug der
erlebt hat, wird ſie nie vergeſſen und Kindern
davon erzählen, ſo die Abſchiedsparade auf dem Rinet
genommen von General Lequis, einer germanif nge
geſtalt, die jeden auch äußerlich an Hindenburg en i
Seine kernigen Abſchiedsworte an Bürger und ging
etwa: „Wir gehen, weil wir müſſen, nicht vor e Soldat
fliehen, dem gerade wir Oberſchleſter jahrelang nie Jein
ſind, ſondern, weil wir als Soldaten gehorſam
Wohl jedem ſind die Augen feucht geworden, als
denken der Gefallenen „Helm abl“ gerufen und n
einen Kameraden!“ geſungen wurde, und ſo n
Einzeleindrücke, die unvergeßlich ſein werden. Ab
überfüllte letzte Verſammlung, wo die Vorſtände ar
eine und Parteien vortraten und in kurzen Worte
Treugelöbnis zu Deutſchland leiſteten; da ſchwur a d
Herzen das Gelübde mit. Wohl, wußten wir, alg i
in mondheller, windbewegter Nacht auseinander in
unſere Mutter Deutſchland uns hatte ſchutzlos K.
preisgeben müſſen, aber wir wußten auch, daß nidte
zwingen kann, deutſche Art zu verleugnen. In r n
Geſinnung empfingen wir am nächſten Tage die
zöſiſche Beſatzung, und ſie ließ uns von vornhere
einzig richtigen Standpunkt ihr gegenüber einwed de
korrekte Zurückhaltung. Sie allein gehn
unſerer praktiſch hilfloſen Lage unſere Würde gn
dem Feinde Achtung einflößzen vor dieſem Teil des de t
Volkes, mit dem er auf abſehbare Zeit zuſammen leben i
und damit auch die näheren Beziehungen einigermaß
träglich geſtalten. So haben wir es bisher in allen n
der Bevölkerung gehalten, und ſo wird es hoffentlich 9
zum guten Ende der Beſatzung, einer günſtigen Abſtim
und der Rückkehr unſerer deutſchen Truppen, bleiben
kann mich kaum erinnern, in dieſen Monaten Deutſche
Franzoſen in anderen als dienſtlichen oder geſchäftlichen
ziehungen zuſammen geſehen zu haben. Die erſte Seln
nahme war maßgebend. Die Franzoſen merken das
ſehr wohl und haben ſich über die deutſche Reſiſtenz
fach beklagt. Mögen ſie doch; ſie ſollen wiſſen, daß ſie
gebetene Gäſte bei uns ſind, und daß der Oberſchleſier
weniger nationales Gefühl hat, als es der Nordfranzoſ
vier Beſetzungsjahren gezeigt hat. Daß das für den pru
tiſchen Verkehr manche Erſchwerung gibt, muß gegen
dem nationalen Gewinn hingenommen werden. Auch
Schuljugend weiß, was ſie zu tun hat, und nimmt von d
gelegentlichen militäriſchen Schauſpielen kaum noch Not
Erfreulich in unſerer Stadt iſt vor allem, und gerade
Gegenſatz zum Weſten, daß die jungen Mädchen v
einigen minderwertigen Subjekten, wie es die überall git

ein mü

abgeſehen völlig zurückhaltend ſind. Es ließe ſt
Ton ſcherzhafte, derbe Abweiſung der Franzoſen
zählen.

Aus dieſem Verhalten gegen die Franzoſen und
Aufrüttlung der Gemüter in den letzten deutſchen Zeit
hat ſich eine hocherfreuliche Belebung des natio
nalen Sinnes ergeben und damit eine Einmültig
keit, wie wir ſie lange vermißt haben. Die politiſche
Gegenſätze ſind natürlich nicht verſchwunden. Es findet no
manche erregte Ausſprache ſtatt, aber jeder weiß, daß
über dieſen leidigen Parteigegenſätzen ein höhere
Gut gibt, das allen heilig iſt, das Deutſchtum und

nationale Ehre. Segen vom Feinde, wie ſo of
Jch kann die ganze Stimmung kaum beſſer bezeichnen
„wie im Auguſt 1914“, und beſſer als damals werden wir
die wir nicht aus einer ſtolzen Zeit kommen, ſondern g
einem 1 jährigen Zuſammenbruch aller Hoffnungen, d
wir nicht durch Siegesnachrichten übermütig gemacht we
den, ſondern ſtändig die Schande der Beſatzung vor Auge
haben und die traurigen Zuſtände in Deutſchland kenne
dies wiedergewonnene Gut nationaler Selbſtachtung
wahren, zu jedem Opfer dafür bereit. Kann die Hof
ſtimmung der erſten Tage auch nicht immer im nüchterne
Verlauf des gewöhnlichen Lebens bleiben, kommen au
jedem Stunden der Verzagtheit, der Grundton bleik
doch derſelbe: deutſches Selbſtbewußtſein: da
zeigt ſich beſtändig in kleinen Zügen des täglichen Lebent
auf dem Arbeiterrock das Ehrenzeichen des Eiſerne

Dramen gehen nur noch „der“ Menſch, „die“ Frau, „der“ Man
um, Vernunftideen, Schemen und Schatten, welche die Stirn
ihres Daſeins damit erſchöpft glauben, wenn ſie uns allerhand
kategoriſche Jmperative und reine Jdeen wie Piſtolen auf die
Bruſt ſetzen: Gott, Staat, Jch, Freiheit, Einheit, Gleichhei
Macht, Wahrheit uſw. Sie haben der Natur den Krieg erklär
und ſind mit deren alten Widerſacherin, mit der Vernunft ein
um ſo innigeres und feſteres Bündnis eingegangen. Jhre Dich
tung macht gewiß einen recht zerebralen Eindruck, nimmt ihren
Ausgang von Kopf und Hirn und ſcheint am meiſten entſtanden
aus Grübeln, Nachdenken und Spintiſieren darüber, wie man
um jeden Preis etwas Originelles, einen neuen Stil, ein neue
Dogma, irgend etwas, das noch nicht da war, in die Welt ſetzen
kann. Sie denken, aber dichten ſie auch? Treiben ſie m
dieſer Vernunft nicht gerade die Kunſt in den Abgrund und ver
wüſten fie mit ihren Theorien und Prinzipien nicht am meiſte
die eigentlichen und weſentlichen künſtleriſchen Fähigkeiten?
„Die Völker“, ſagt Heinrich von Kleiſt in ſeinen „Betrachtungel
über den Weltlauf“, „machten mit der heroiſchen Epoche, welch

ohne Zweifel die höchſte iſt, den Anfang; als ſie in keiner menſch
lichen und bürgerlichen Tugend mehr Helden hatten, dichteten ſt
welche; als ſie keine mehr dichten konnten, erfanden ſie dafür di
Regeln; als ſie ſich in den Regeln verwirrten, abſtrahierten ſie
die Weltweisheit ſelbſt; und als ſie damit fertig waren, wurden
ſie ſchlecht.“

Unſere Jüngſten ſind ſchon recht eifrig dabei, die Kunſt zu
abſtrahieren, zeichnen allerhand Kreiſe, Dreiecke, Vierede u
Linien, ſagen und denken ſich dabei, das ſei Gott oder ſonſt etwa
Großartiges: wenn dann ihre Werke ſo ſchlecht und miſerabe

ausfällen, ſo iſt das wenigſtens für Heinrich von Kleiſt gar
ſelbſtverſtändlich Auch Goethe erzählt uns in ſeinem zweiten
Fauſtteil, daß er Mephiſto, der Lügengeiſt, iſt, der Vetrügen
welcher dem Fauſt den Schlüſſel zum „Reiche der Mütter dPlatoniſchen Jdeen in die Hand drückt. Aber der betrogene Fauf
bringt aus dieſen Bezirken auch nur die falſche Helena herauſ
Ob man wie unſere Philoſophen, wie die Plato, Ariſtoteles, Kant
Hegel, in abſtrakten Begriffen und Jdeen denkt oder wie die
Goethe, Shakeſpeare in anſchaulich „lebendigen, ſinnlichen Los
ſtellungen“ dichtet und bildet: das macht immerhin einen Unter
ſchied aller Unterſchiede aus.
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menBild iſt im Laufe der Monate immer klarer und
mer geworden, und ſo wird es wohl auch bleiben.
ich ſind die Kreiſe nach den örtlichen Verhältniſſen
x Arbeit beider Parteien verſchieden einzuſchätzen. Jm

n Gleß, Rybnik) werden wohl die Polen überwiegen,
den und Weſten jedenfalls die

geinkehrenden. Es ſcheint dort überall eifrig ge-
i zu ſein, und wir rechnen allein aus dem weſtlichen
fegebiet auf eine halbe Million, von denen bei weitem
ſten für Deutſchland ſtimmen werden. Die vielfach
e Abſtimmung nach Gemeinden kann unmöglich ſo

t ſein, wie es auch Schleswig zeigt, daß eine kleine
z ebenſo hoch bewertet wird, wie eine Stadt pon
t 80 000 Einwohnern, und nach Abzählung der Ge
en das Schickſal des ganzen Gebietes beſtimmt würde,
m nur ſo, daß man nach der Abſtimmung der Ge-
mm im allgemeinen eine etwa nötige Grenzlinie zieht.

i iſt nicht zu vergeſſen. daß die Entſcheidung der
t über die Abſtimmung von allgemeinen politiſchen
pungen abhängen wird. Es iſt alſo nicht ausge

daß England ſeinen für uns günſtigeren Stand-
auf Grund von Vorteilen, etwa in Aſien, aufgibt.

ins bleibt jedenfalls die Aufgabe, in möglichſt großer
ins zum Deutſchtum zu bekennen, um ſchlimmſten-
die endgültige Entſcheidung als unberechtigt zu brand-

Das für mich bezeichnendſte und wertvollſte
ehnis dieſer ſchweren Monate iſt jedenfalls, daß der
tiſche Sinn und das deutſche Bewußtſein
illen Kreiſen der Bevölkerung ſich ge
tig gehoben hat, daß man wieder mit
l bekennt: „Jch bin ein Deutſcherl“, daß
tteiunterſchiede vor dieſer großen Frage zurücktreten.
der Ausſchluß von der Reichstagswahl ohne rechtliche
ſage ſein, wir begrüßen doch, daß er uns den ſonſt
neidlichen Streit erſpart. Was wir vom Mutter
brauchen, iſt vor allem Verſtändnis und Teilnahme
ſere ſchwere Lage. Oberſchleſien iſt nach Umfang,

haftlcher und politiſcher Bedeutung bei weitem das
ſſte Abſtimmungsgebiet. Glaubt an uns und
uns äußerlich und innerlich: dazu aufzu
war auch der Zweck dieſer ungeſchminkten, abſichtlich

dem Parteiſtandpunkt freigehaltenen Zeilen.
leter den Zeitpunkt der Abſtimmung läßt ſich noch
s ſagen, das wiſſen wohl auch die Machthaber in
und London noch nicht, es wird von der allgemeinen
ung abhängen. Für uns heißt es, auf dem Poſten
und in der Arbeit nicht zu erlahmen, auch wenn ſie
än Jahr und länger dauern ſollte.

Franzöſiſche Drohungen.
Die Ausſchreitungen in Breslau.

h. Breslan, 27. Auguſt.
t Oberpräſident Zimmer hat in der vergangenen Nacht
Uhr dem franzöſiſchen Konſul in Breslau das Be

in der deutſchen Regierung über die geſtrigen
e ausgeſprochen. Das Verhalten des Konſuls war äußerſt

er erklärte, daß die verwüſteten Räume photo-hert und die Bilder nach Paris geſchickt werden,
nerkte, daß es daraufhin deutſchen Vertretern

tankreich ähnlich ergehen könnte. Der Konſul
die Auffaſſung, daß die Urſache des Neberfalls in
närer Verhetzung zu ſuchen ſei. Auch die linksgerichtete
belont, daß deutſchnationaie Studenten die Urbeber der
tungen geweſen ſeien. Demgegenüber muß als feſtSetrachtet werden, daß die erſten Ausſchreitungen auf

tbhrlatz während der Demonſtrationen von Elementen
t wurden, die überhaupt keiner politiſchen Partei

ten dürften. Es waren jugendliche Raufbolde, die bei
ſtritten zugegen ſind. Auch bei den Vorgängen vor dem

en und franzöſiſchen Konſulat ſowie vor dem Hotel
e war in erſter Linie lichtſcheues Geſindelt Das geſtürmte polniſche und franzöſiſche Konſulat

t Bild größter Verwüſtung; die Jnneneinrichſind vörkta zerſtört, die Akten und Möbel auf die
geworfen worden. Die franzöſiſche Trikolore
derbrannt, die Konſulatsbilder ſind zertrüm-worden. Auch im Hotel „Vier Jahreszeiten“, in dem die
erte Kommiſſion wohnt, haben die W übel
d Betten, Stühle und Kleiderſtücke durch die Fenſter

Knappſchafts lazarett in Nikolai gebr
der Polen vergriffen ſich
Kindern des Grubeninvaliden.

Deutſchen. Dazu
m dann die Stimmen der aus dem inneren Deutſch

verhandeln.

Plakaten und in Verſammlungen offen zur Tat auf.

auf die Straße geworfen. Weiterer Schaden konnte durch dingreifen der Sicherheitswehr verhindert werden. 5 das

Nach dem „Lok.Anz.“ iſt der franzöſiſche Konſul in
Breslau vom Berliner franzöſiſchen Botſchafter aufgefordert
worden, nach Berlin zu kommen, um über die Ausſchreitungen
in Breslau Bericht zu erſtatten.

Auch in Weſtpreußen gärt es
b. Berlin, 28. Auguſt.In dem zufolge der Abſtimmung wieder zu Deutſchland ge

langten Teile Weſtpreußens hat ſich in den jüngſten Tagen
die monatelange Erregung der Deutſchen in bedauerlichen
Vorfällen Luft gemacht. Wenn es auch noch nicht zu Aus-
ſchreitungen gegen Leib und Leben gekommen iſt, ſo hat doch die

J P en mehrfach zu leiden gehabt.n Freyſtadt wurde der Pfarrer aus der Kirche geholt und
gezwungen, eine pol niſche Fahne zu verbrennen. Bei
Biſchofswerder ließ ſich die greg Menge zur Verletzung
der Grenze hinreißen. An anderen Stellen wurden polniſche
Einwohner zum Verlaſſen der Häuſer gezwungen und mit Ver
treibung bedroht.

Die Reichsregierung hat bereits ihre ernſte Mißbilli-
gung derartiger Vorfälle zu erkennen gegeben. Sie wird mit
aller Energie für Aufrechterhaltung von Ruhe und Sicherheit in
den Gebieten mit deutſchepolniſcher Bevölkerung. ſorgen. Nur
dann, wenn der in Deutſchland lebende Pole durchaus unbehelligt
bleibt, vermag die Reichsregierung mit Nachdruck für die in Polenlebenden Deutſchen einzutreten

Neue polniſche Schandtaten
b. Kattowitz, 28. Auguſſt.

Die Frau eines Grubeninvaliden in Petrowitz wurde von
polniſchen Aufſtändiſchen ſo ſchwer mißhandelt, daß ſie nach dem

t werden mußte. Einige
ſogar an den noch nicht erwachſenen

Ein aus Polniſch-Neukirch gebürtiger, im NickiſchSchacht
beſchäftigter Arbeiter teilt mit, daß ein Arbeitskollege mit Hand
granaten von den Polen getötet wurde. Selbſt die Leiche Lieſes
Mannes bearbeiteten die Polen noch mit den Füßen.

Jn beſonders roher Weiſe haben die Polen auf dem Lande

und im Kreiſe Hindenburg gewütet. Der „Hinden vurger
Anzeiger“ erhielt den Beſuch einer ganzen Reihe von ſchwermißhandelten Einwohnern aus Mathesdort die über die dort

begangenen Gewalttaten berichteten. Danach marſchierten be
waffnete Polen in zwei Trupps auf Mathesdorf zu, Haus für
Haus wurde nach Waffen durchſucht, und als dieſe Durch
ſuchungen erfolglos waren, wurden die Einwohner mit Reit
peitſchen, Gummiknüppeln und Stöcken ſchwer mißhandelt.

b. Kattowitz, 28. Auguſt.
Es wurde vor einigen Tagen berichtet, daß von den Wall

fahrern aus Chorzow die Männer in Czenſtochau ge
waltſam zurückgehalten wurden. Ein ähnlicher Fall wird nun
aus Königshütte gemeldet. Auch dort ſind von den letzten
Königshütter Wallfahrern nach Czenſtochau nur die Frauen
zurückgekehrt, während die Männer von den Polen veranlaßt
wurden, in Czenſtochau zurückzubleiben. Jm Zuſammenhang
damit dürfte eine Mitteilung des Krakauer „Kurjer Godzienny
Intereſſe haben, in dem es heißt, daß ſich in Polen in den letzten
Tagen zum Freiwilligendienſt 100 000 Soldaten, darunter
30 000 Oberſchleſier, freiwillig gemeldet haben. Ob dieſe
80 000 Oberſchleſier wohl ſo freiwillig in den Dienſt getreten
ſind wie vorausſichtlich die jetzt zurückgehaltenen Wallfahrer in
Czenſtochau, will dahingeſtellt ſein. Der „Kurjer Dziennik
Odanski“ teilt noch mit, daß die Freiwilligen alle möglichen
Uniformen, polniſche, franzöſiſche, öſterreichiſche und
r Als Kopfbedeckung haben ſie franzöſiſche Stahl-
elme.

Nach einer
Militärkommiſſion von Warſchau, General Latinik,

Mitteilung des „Dziennik Odanski“ hat die
die Re

giſtrierung der männlichen Bevölkerung Warſchaus im Alter vo
17 bis 50 Jahren angeordnet.

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
h. Breslau, 28. Auguſt.

Große Teile der Arbeiterſchaft in Oberſchleſien
haben, in einzelnen Gruben bis zu 60 Prozent, die Arbeit
wieder aufgenommen. Man hofft, daß die Belegſchaf
ten am Montag wieder voll an den Arbeitsſtätten erſcheinen
werden.

Vor einer neuen Streikwelle in Deutſchland
Verſchärfter Generalſtreik

b. Stuttgart, 27. Auguſt.
Gegenüber der geſtrigen Beruhigungsmeldung des W. T. B.,

daß der Generalſtreik in Stuttgart abgelehnt ſei.
wird heute gemeldet:

Eine Vollver ſammlung der Betriebs räte ganz
Stuttgarts beſchloß den verſchärften Generalſtreik.

Der Generalſtreik iſt gegen nur 50 Stimmen bei 1500 Ab-
ftimmenden in Stuttgart beſchloſſen worden. Einbegriffen
ſind auch die leben s wichtigen Betriebe.

Jn der Verſammlung, in der dieſer Beſchluß gefaßt wurde,
wurde ein Antrag angenommen, in dem folgende Forderungen
an die Regierung gerichtet wurden:

1. Sofortige Zurückziehung der Polizeiwehr-
truppen aus den Betrieben,

2. Wiedereinſtellung aller Ausgeſperrten und
3. Bezahlung der Arbeitstage während der

Stillegung der Betriebe.
Erſt nach Erfüllung dieſer Forderungen durch die

Regierung wollen die Arbeiter über den Steuerabzug
Die Proklamation des Generalſtreiks ſoll bei

einer ablehnenden Haltung der Regierung ſofort erfolgen. Dem-

gegenüber ſteht die Regierung unter allen Umſtänden auf
dem Standpunkte, daß ſie ohne eine bindende Erklä-
rung der Betriebsräte, daß die Arbeiter den Steuerabzug
anerkennen, in eine Räumung der beſetzten Betriebe
nicht einwilligen könne. Jm übrigen haben die chriſt-
lichen Gewerkſchaften ihre Beteiligung an dem Gene-
ralſtreik von vornherein abgelehnt, ebenſo die
Eiſenbahn- und Poſtbeamten.
Revolutionäre Stimmung im Ruhrgebiet

b. Eſſen, 28. Auguſt.
Die revolutionären Regungen machen ſich in dieſen Tagen im

Ruhrkohlenrevier, ſo ſehr man in den Kreiſen der Drahtzieher
auch bemüht iſt, ſie vor der Außenwelt zu verſchleiern, deutlich
wieder bemerkbar. Die wilden Putſchverſuche, die in den letzten
Wochen bald hier, bald da im Reiche auftraten, haben bei den
revolutionslüſternen Elementen des Ruhr-reviers den Tatendrang erſichtlich belebt und
allenthalben drängen die treibenden Kräfte ungeſtüm zum Los-
ſchlagen. Vor allen Dingen iſt es die kommuniſtiſche Arbeiter
partei, die Gruppe der ſchärfſten Tonart in der Umſturzbewegung,
die keinen Pardon mehr geben will. Sie ruft die Paſea W

In den
Verſammlungen, die ſich ſeit einigen Wochen förmlich überſtürzen,

ſuchen ſich die Redner der kommuniſtiſchen Arbeiterpartei im
ſtürmiſchen Drängen zum Vosſchlagen gegenſeitig zu überbieten.
Sie bezichtigen die Kommuniſten der anderen Gruppe und die
Unabhängigen unter heftigen Ausfällen, daß ſie „bremfen“ und
die Aktion, für die alles vorbereitet ſei, auf die lange Bank
iehen, bis der günſtige Augenblick verpaßt ſei. Die revolutionären
rüder der anderen Gruppen hingegen, die ſich, gewitzigt durch

die bisherigen böſen Erfahrungen der revolutionären Unter-
nehmungen, Mäßigung auferlegen und ruhig und planmäßig
den neuen Schlag vorbereiten, grollen den Heißſpornen
ob ihrer unbeſonnenen Voreiligkeit und machen ihnen den Vor-
wurf, daß ſie ihnen das Konzept verderben. Jn Eſſen
fanden in den letzten ſechs Tagen nicht weniger als drei große
revolutionäre Verſammlungen ſtatt, die ſich mit den Vorbe-
reitungen zu dem neuen Anſchlag beſchäftigen. Die Unabhängigen
machten die kommuniſtiſche Arbeiterpartei verantwortlich für die
jüngſten wilden Putſchverſuche und mabhnten eindringlich zur
Einheitlich keit und Planmäßigkeit im Vorgehen. Die
kommuniſtiſche Arbeiterpartei aber will durch entſchloſſenes raſches
Losſchlagen die anderen linksradikalen Gruppen vor die voll
ogene Tatſache ſtellen und ſie mitreißen. Auf der anderenSeite arbeitet die in der freien Union zuſammengeſchloſſene

Gruppe der kommuniſtiſchen Bergleute unermüdlich an der
Sabotage der Kohlenförderung, um die Erfüllung des
Kohlenabkommens von Spa zu vereiteln und die Beſetzung des
Ruhrreviers zu erzwingen. Hierzu kommen die maßloſen
Umtriebe der Polen im Ruhrkoblenrevier, die mitden Revolutionären Hand in Hand gehen. Kurz, im ganzen
Ruhrrevier hat neuerdings eine rührige Tätigkeit eingeſetzt, um
das unter der Aſche ſchwelende Feuer wieder emporlodern zu
laſſen. In den letzten Tagen ſind die revolutionären Drahtzieher
auch dazu übergegangen, die Amneſtie als Köder aus-
uwerfen, um die Erregung unter den Maſſen zu ſteigern. Sie
ordern gebieteriſch die zofortige Freilaſſung der aus Anlaß der
Märzrevolution verurteilten Revolutionäre, ſoweit ſie ſich noch
in den Gefängniſſen und den Zuchthäuſern befinden, um für den
geplanten Schlag ihre Führer- und Kampfreihen ergänzen zu
können. Sie verlangen dabet, daß die Amneſtie auf ſämtliche
verurteilten Revolutionäre, auch auf Plünderungen, Er-
n bei Banken und Privatperſonen,ordtaten und andere Verbrechen angewendet wird, ſofern
dieſe Verbrechen im Zuſammenhang mit den Kämpfen
verübt worden ſind. Sie fordern ferner die Ausdehnung
der Amneſtie auf ſämtliche verurteilte Revolutionäre aus dem
Winter 1919. In dieſem Sinne haben die linksradikalen Gruppen
eine einheitliche Aktion in die Wege geleitet, um die
Freilafſung der Verurteilten zu erzwingen. ie weiter mitge

teilt wurde, ſind in allen Städten des Ruhrreviers, in denen ſich
Gefängniſſe befinden, die politiſche Gefangene beherbergen, Kom
miſſionen gebildet worden, die ſich unverzüglich mit den
Gerichten und den Staatsanwaltſchaften ins Benehmen zu ſetzen
haben zugunſten der a aller politiſchen Gefangenen.
Beſonderen Wert legen die Revolutionäre im Ruhrrevier bei den

rin r Vorbereitungen zu dem neuen Anſchlag auf die
chafſung politiſcher Arbeiterräte in den Jn-

duſtriebetrieben. In einer auf der Eſſener Verſammlung
einſtimmig angenommenen Entſchließung wird der Beſchluß ver
kündet, in ſämtlichen Betrieben die beſchleunigte Wahl von
politiſchen Arbeiterräten vorzunehmen, um dadurch ein Inſtrumentin die Hand zu bekommen, die politiſche Macht an ſich
reißen zu können. Jn zwei Eſſener Betrieben iſt die Wahl
politiſcher Arbeiterräte bereits durchgeführt worden. Angeſichts
der augenblicklichen ernſten Vorgänge im Ruhrrevier ſind die Be-
hörden auf der Hut und haben überall die Sicherheitsmaßnahmen
weſentlich verſtärkt.

b. Efſen, 28. Auguſt.
Die revolutionäre Arbeiterunion verſucht das

ſoeben mit der Arbeitsgemeinſchaft des Ruhrkohlenbergbaues ab-
eſchloſene Ueberſchichtab kommen zu ſabotieren.
lllenthalben im Ruhrrevier berufen genannter Arbeiterunion

angehörige Betriebsratsmitglieder Belegſchaftsverſammlungen
für Sonnabend ein, um die Bergleute gegen das Ueberſchichts
abkommen aufzuhetzen, und ſie zu Putſchen zu veranlaſſen.

b. Eſſen, 28. Auguſt.
Von den Arbeitern der Eſſener Metallinduſtrie

ſind letzthin neue Lohnforderungen eingereicht worden.
Der Schlichtungsausſchuß hat nunmehr dieſe Forde-
rungen abgelehnt mit der Begründung, daß die Lebens-haltung in er letzten Zeit im allgemeinen keine Verteuerung

erfahren habe. Auch der zehnprozentige Steuerabzug könne eine
neue Lohnerhöhung nicht rechtfertigen.

Der Leipziger Streik
w. Leipzig, 28. Auguſt.

Durch den Streik im Leipziger Transport
gewerbe wird die bevorſtehende Meſſe ſchwer geſchädigt, da zahlreiche Meßgüter noch auf der Eiſenbahn
lagern und nicht abgefahren werden können, was bei vielen
Meßausſtellern Empörung und Entrüſtung hervorrief. Trupps
Streikender durchzogen heute vormittag die Stadt und ſuchten
jeden Transport von Meßgütern lahmzulegen. Es ſind größe
Anſammlungen Streikender, vor allem am Hauptbahnhof und
an den Güterbahnhöfen, zu bemerken, wo alle Transporte kon-
trolliert werden.

Der Straßenbahnerſtreik in Hannover
da. Hannvver, 28. Auguſt.

Der Straßenbahnerſtreik in Hannover hält an,
Hannover iſt jetzt faſt vier Wochen ohne Verkehrsmittel. Jn der
Abſtimmung darüber, ob die Angelegenheit einem Schiedsgericht
überwieſen werden ſollte, deſſen Spruch für beide Teile bindend
ſam müßte und darüber, ob der Streik fortgeſetzt werden ſollte,
timmten für das Schiedsgericht 109 Stimmen, dagegen und
damit für die Fortſetzung des Streiks 1646 Stimmen. Der
Streik geht alſo weiter und er nimmt, je länger er dauert, immer
häßlichere Formen an. Die Straßenbahner und andere Organi-
ſationen der Arbeiter befehden die Straßenbahndirektion mit
langen Jnſeraten in den Zeitungen und dieſe bleibt die Antwort
u ſchuldig. So ſind die Verhältniſſe recht unerquicklich ge-
worden.

Streik in Lothringen
da. Metz, 28. Auguſt.

Jn Joeuf in Lothringen ſind die Metall und
Bergarbeiter der Wendelſchen Werke in den Ausſtand
getreten. Sämmtliche Metallwerke ſowie die Hochöfen ſtehen,
ſtill. Die Bergarbeiter von Mohſuvre machen mit ihren Kame-
raden gemeinſame Sache. Die Streikenden fordern eine Lohn-
erhöhung von 3 Francs pro Tag für jede Kategorie von
Arbeitern, die Anerkennnung der gewerkſchaftlichen Organi-
ſation und nur Einſtellung von freiorganiſierten Arbeitern, end-
lich Garantie für die früheren Arbeiter des Werkes.

Die franzöſiſch-belgiſche Militärkonvention
h. Rotterda:n, 28. Auguſt.

Eine Brüſſeler Meldung beſagt, daß die endgültige An
erkennung der franzöſiſch- belgiſchen Militär-
konvention bevorſteht. Marſchall Foch und General
Magleuce haben bereits den gemeinſchaftlichen Text feſt
gelegt. Der belgiſche Miniſterrat hat dem endgültigen Entwurf

ugeſtimmt und ebenſo Millerand. Danach bleiben alſo nur noch
die Unterſchriften unter das Protokoll übrig. Die Konvention
enthält keine politiſchen Klauſeln. Es iſt ein reiner Militär
vertrag, der einen defenſiven Charakter trägt.

Hauptſchriftleiter: Helmut Böttcher.
Verantwortlich für Politikt: Heimut Böttcher; für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport i. V.: Ernſt Meſſerſchmidt; für den geſamten übrigen
redaktionellen Teil: Eri ch Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten

ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Das Glücks
s Iustige Akte. In der H

Aup MPaul Meidemann
Sonn- und WochentBeginn T o was

Wochentags auf allen pi jmittags Kleine Preise t

SaalschloßbrDienstasg, den 31. W D. ar R

Populäres Symphonie.Kon,
Solist: Hans Lissmann, Tevor,

Dirigent Ben ätz JBennoKarten bei H. Hothan, ält. 4

2 Moderner Abend. Nuheres Plakate. tBeethoven-
Festabend.

Dauerkarten (Stammplätze) für alle
12 Streichquartettabende zu 60.--, 50. und

M., sowie jeweilige EKinzelkarten zu
haben (man verlange auch Prospekte) bei
Reinhold Koch, Hofmusikalienhandlung,

Alte Promenade 1a.

Salbehoss Brauer.
Sonntag den 29. August 1920.,
von nachm. *4 bis abends 1 1 Uhr

Halle a. S. Alter Iarkt 3.

200, ZoWoche vom 29. Angnſt bis 4. Segth
Sonntag, deu 29. Auguſt

vormittags 10 Uhr Führung
Zoologiſchen Garten. Treffp. am Rat

Nachm. 3i, und abends 7i, u

Konzentt uOrg e

Rauptrolle: e D er Künstler.

Edith Meller. SVortührung: 4.00 6.10 8.20. Die neuesten Worhenberiete
Sebundareilfo, Abendburs.

Dr. Werner, Aeuo Promenade l.

c

Grammophone,
Oramola-lusirumonte,

natürliche reine
Wiedergabe ohne Leitung: Muſikdirektor Richard

e Nebengeräusche Soliſt i. Abend- Konzert Louis kg2 grosse Konzerte al9 i rnet à piston) aus DarmitadtGeneral- Vertrieb

n n Jm Saale Tanzkräuzchen,Gustav Uhlig
Weinstuben Mittwoch u. Sonnabend v. 4—6 UhrFchulze &Blrner Wieder Jeöffnet Konzert in der Waloſch

Donnerstag von 4—6 Uhr nachJ h tr. 1 Fernruf Alpakka- und 7 L Ubr aberSophienstr. rnBewirtschafter: Otto Ryssel
Eb- und Frühbsgt.-Besteeke, Konzert auf dem Konzert

Eb- und affee-öſtel, vom Pbilbarmoniſchen Orcheſt

Leipzig l
versilberto Kaffeolöffel

Leitung: Obermuſikmeiſter Karl 8empfiehlt n in
ezale V. Eintrittspreiſe Erw. I. Mt. KinderAlfred Otto, Gries Von 7 Uhr abends ab. Ewaghſene

Vornehmstes Haus am PIatze
Vollständig neu eingerichtet

Lerchenfeldstr. 3 II. Kinder 0,35 Mt.
Dauerkarten baben Gültigkeit,

Jedes Zimmer mit flieessendem Wasser und Telephon

9 Konferenz zimmer

Dekorationsmalerei Bei unsünſtig, Wetter finden die Ke

Wilh. Neumann m Saale ſtatt.

S bContinental-

Halle (Saale)

Sehreinmasehine

Gr. Brauhausstr. 27

Allein-Verkauf

Fernruf 4421. enStäut. Solbad Witte

Richard Reichel,

Känstlerische Ansmalung
von Innenräumen.

Ia Referenzen. Woche vom 29. Aug. bis 4. Gept.
Sonntag, den 29. August

Solist im Früh- und im Nachmittags Ko

Halle a. S. Tel. 3222.
C Leipziger Str. 61/62. J

Khescheid., Alimente,

Notgeld anVeorl. Freisiiste 2 aüber alle aunzländisehen Werte j Kammervirtuose Loufs Kü
(COornet à piston) aus Darmstad

Steuersach., Tägl. Er-
folge. Rechtsbüro und

bei Rehor, Prag, Pstross-
gaszo 7142. Dauerkarten haben Gültigkeit,

Täglich (außer Montag) von 7 Uhr

Detektei W. Hess,Anhalterstr. 7 II r.

s Früh- Konrzer

Der Wahrſager!

Spoisszimmer
Sonntag, Dienstag u. Freitag nachm. von 3, dir h

Bitte ſchreib. Sie an mich.

Herrenzimmor

Kur- Konzert

r Handſchr. bew. mir

Sehlafzimmer
Küchoen und Jeden Freitag findet wäkrend d. Naehbmit

Kongzertes im Saale des Kurhbauses ge
binzelns Ppu jeder Vereinigung mit Tanz nur für Inhaber

harakter u. rBitte Rückporto für geiſt-
Arbeit nicht vergeſſen.

Dauerkarten statt.
Sonntag u. Mittwoch von 8-10 Uhr ab

J. Mäller, Graphologe u. Altmstr.
des Körpersports, Lueka, S.-4.

Abend- Konze

Hübſcher, geweckter

vom Philharmonischen Orchest
Leitung: Obermusikmeister Karl St

Knabe,
6 Jahre alt, geſund, dis

Eintrittspreise:

kreterHerkunft, von armer

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr.
Wochentags bis 5 Vhr Kleine Preise beivollem Programm m.
intrittsbarten haben nur am Tago der lösung Gültighoit. e

ausgeführt vom
Musikkorps der Sicherheitspolizei.

Beide Konzerte unter
Mütwirkung des Baurgemeister- Cesang- Quartotts.

Vintritt 1 Mk., Kinder 60 Pf. V. Winkler.

J

Hohenzoſſernhof
(Grand-Hotel), Magdeburgerstr. 65.

leute Sonnahbend: Tanzabend.

Eigl's Anatomie

„Der Hensch“
Wintergarten.

Morgen Sonntag
unwiderruflich letzter Tag.

älss erst
preſswert.

(Rats Wiese)
10 Min. Fußweg v.
Hettst, Bahnhof,

Restaurant nebst
Terrassoe tägl. geöffnet.
Jed. Sonntag, Dienstag

e nnd Donnerstag nachm.
Künstier Konzert.
Vorzügl. Speisen und Getränke.

Albert Nicolaus.

Ia. Dauerwäsche a„„Schatz““

ist die rExtra starko r tAAut Wunseh Fätra-4 nferüigang sotort.

Dieser Kragen in Papier Dtzd. 3,00,
lieArag. Ir. 21 5u. 6em 5 em Fabrikat Aey Edlich

D. G. Sehat7

r Neue Poſten
Hemdentuche, Varchente, Leinen, gnlette

und verſchiedene andere Artikel
eingetroffen zu ſehr vorteilhaften Preiſen.

Halle a. S..S. Biletzky s Leipzigerſtr. 103 I.
Wir bitten nnſere Leſer ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtigen Beſorgungen nur bei den Jnſerenten
der „Halleſchen Zeinng“ vornehmen zu wollen.

c dlrceeececcccececec]
Irmgard Blankenstein

Edwin Lehmann

empfehlt in grosser
Auswan

C. Schulhle
Möbelfabrik

Gr. MärKerstr. 26

IIILIIIIIKlindworth-Scharwenka Musiksenule

für Gesang und Klavier
von

Frau M. Schmidt. Valentin, Torstrasso eFernrut 2005. Rheumad
Gewissenhafte Ausbildung für Haus und Beruf Ehe

Unterrieht für Erwachsene und Kinder. gilt
durch Haugh

x ämm»«=—kj)hC-——-kPP

Gut ſitzendedauerhafte Ko

empfiehlt H. s
Haehl., Er. Steinstr.

Zum Frühkkonzert Erwaehs. 0,75 M., Kinder rm
Zam Hachm Konzert Erw. 1 M. Kinder 08
Iem Abendkonzert Erw. 1,25 M., Kinder

Mutter an nur beſſere
Leute ohne gegenſ. Ver-
gütung als eigen abzu

Bei ungünstigem Wetter finden die Konn
im Saale statt.

grüssen als Verlobte.
t 1920. geben. Gefl. Off. unterHalle a. S., den 29. Augus v an die Geſchaſte

c ſtelle d. Ztg. erbeten.e C II C 2Statt Karten
Die Verlobung meiner Meine Verlobung mit Frl.

Tochter Irene mit dem lrene Zander
5Land wirt Herrn Tochter des vVerstorb

ersrorbenenRichard Meyenberg Gutsbesitzers Herrn Ludwig
veehre ich mich anzuzeigen. Zander und seiner Frau Ge-

mahlin Franziska geb. Paul,
Schladitz b. Güntherita reigeich hiermit ergebenst an.

(Kr. Delttzrseh
im August 19.B Speise- u. Schlat Kütton. v. OstranTr r Kclen Frau Franziska Zander

(Kr. PDittortfe
n August 1

Zimmer Küchen Win großer Auswahl, preiswert. geb. Se

HallescheDauerwäsche-Ind
56 Steinstr. 56G.Steinstr.

Auf Firma Fenau achten

Die

beste Kapitalsanlage
bietet die Anschaffung eines
aus bestem Material hergestellten

Pianos iFlügel
„FJarmoniums

m. e e HallesFlügel und durch die kropasganés
e

Halle a. Saale
Fernsprecher 6642 Kleine Steinstr. 6

empfehlen

kichard Meyenbery.
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le und Amgebung
Halle. 28. Auguſt.

poſtaliſches Kunterbunt
ger garben liebt, frohe, abweckslungsreiche Farben, der
n Briefmarken zu ſammeln. Erſtens wird er dabei
geggraphie lernen, zweitens in harmlos angenehmer

ſeine Nußeſtunden ausfüllen, und drittens wird der,
x ſich bei dieſer Veſchäftigung auf das Deutſche Reich be
t einen Begriff bekommen von dem Durcheinander, ſo
z dieſem Lande herrſcht, auch in Begiehung auf den
ngskreis des Stephansjüngers.
nand ging neulich zum Poſtamt und wollte 10 Pfennig
An Haufen, ſchöne, rote, gleich für drei Mark denn
a am bequemſten zu verwenden, gleichzeitig für Druck

oſtlarten und Briefe. Als er fünf Minuten vor dem
ter geſtanden und ſich ihm endlich das bekannte kleine

zffnete, mußte er vernehmen: erſtens gibt es für ſo
Ged nicht auf einmal, ind zweitens ſind die Zehner-

Aen ausberkauft! Beim anderen Poſtamt die gleiche
unft: Ausverkauft! Er fing an zu rechnen: 225 10
X 80, und er kam nicht zu Ende, alle Zu-
„genſtellungen, die möglich ſind, zu machen. Vielleicht findet

mal einer, der auf Grund der Wahrſcheinlichkeitsrechnung
ſche Unternehmen durchführt. Beſagter Briefmarken

war jedenfalls beim dritten Poſtamt angekommen und
Lengt, durch reichliche Erfahrung gewitzigt, ſchon nicht mehr

gfennigmarken, ſondern ganz beſcheiden ſolche zu halbem
z. Und er bekam Marken, ſoviel er wollte: braunrote, wie
1z oder 85 Pfennigmarken. Er ſtutzte und glaubte, der

ante hat ſich vergriffen, denn bisher bekam man für fünf
eng ein kleines Stück grünes Papier, und er meinte:

echt macht man hinter dem Schalter wirklich Ausverkauf
perabgeſetzten Preiſen. Aber die braunrote Marke, auf der

näherem Hinſehen doch nur eine 5 einſam ſtand, verwies
zrtge Gedanken ins Land der Utopien.

Solch intereſſanter Verwechslungsſzenen gibt's aber noch
Früher bekam man eine gelbe Briefmarke für 72,

e bezahlt man für dieſe „Couleur“ ganze 10 Pfennig. Sie
alten ihre Farbe, das Rot verſchwand klingt's nicht wie
z Zeichen einer neuen Zeit? Die 7 Pfennigmarke wird
eigens mit dem 15. September verſchwinden, genau ſo wie

2 Pfennigmarke. Wer rechnet heute auch noch mit
ſennigen, geſchweige denn mit halben!!
Inmerhin, das Publikum wird ſich daran gewöhnen müſſen,

e einer kann einem vorläufig noch leid tun: der Mann,
ler die Poſtſachen abſtempeln muß und die Aufſicht führt,
z auch jede richtig bewertet iſt. Muß ihm nicht braunrot,
n und gelb vor den Augen werden

Akademiſche Nachrichten
Vie die „Hochſchulkorr.“ erfährt, iſt der durch das Ableben

z Geh. Rats H. Ehrenberg erledigte Lehrſtuhl der Kunſt
ſhichte an der Univerſität Münſter dem a. o. Profeſſor Dr.
in WPackernagel in Leipzig angeboten worden.
Vackernagel, ein geborener Schweizer (geb. 1881 zu Baſel),

derte in Genf, Baſel, Göttingen und Berlin, beſonders bei
Jöffin und Robert Viſcher und erwarb 1905 in Berlin den
porgrad mit einer Arbeit über Darſtellung und Jdeali-

ng höfiſchen Lebens in den Holzſchnittwerken Kaiſer
larimilians J. Hierauf trat Wackernagel als Volontär beim
reußiſchen hiſtoriſchen Jnſtitut in Rom ein, dem er drei
hre zuletzt als Hilfsarbeiter angehörte. Dort fand er Ge
genheit, die vom Jnſtitut veranſtalteten Forſchungsreiſen durch

üditalien mitzumachen, und das größtenteils republigierte
jaterial zu einer Habilitationsſchrift zu ſammeln, die unter
m Titel „Studien zur Geſchichte der Plaſtik des 11. und
2 Jahrhunderts in Apulien“ veröffentlicht wurde. Auf Grund
eſer Schrift habilitierte er ſich 1909 in Halle,
ozierte dort bis 1912 und trat dann in den Lehrkörper
t Univerſität Leipzig über, wo er zugleich eine Aſſiſtenten
le am kunſthiſtoriſchen Inſtitut übernahm. 1917 erfolgte
ne Beförderung zum nichtplanmäßigen a. o. Profeſſor

M CÜTY
Die Not der ſtädtiſchen höheren Schulen
Der Vorſtand des Preußiſchen Städtetages hat an
breußiſchen Miniſter des Jnnern, der Finanzen und des

luterrichts eine Ein abe gerichtet, die ſich mit der Notlage derüdtiſchen Schulen beſchäftigt Jn der Eingabe heißt es:

„Die unabſehbaren Schwierigkeiten der Finanzlage und die
ewaltig geſtiegenen Ausgaben für das öffentliche Schulweſen,

namentlich für die Beſoldung der Lehrkräfte, laſſen ſchon jetzt
ar erkennen, daß es den Städten auf die Dauer nicht möglich
ſein wird, ihre höheren und mittleren Lehranſtalten ſowie die
Fech und Fortbildungsſchulen in der bisherigen Weiſe aus

eigener Kraft weiterzuführen. Die Frage der Koſtendeckung
auf dieſen für unſere Kultur entſcheidend wichtigen Gebieten
bedarf dringend der Löſung, wenn nicht das geſamte Gebäude
unſeres Vildungsweſens in die Gefahr geraten ſoll, in Kürze
uſammenzubrechen. Der Staat wird in weitem Umfange hier
belfend einſpringen müſſen und wird dabei auch auf eine ge
vwiſe Beteiligung des Reiches rechnen können. Jndem ſich der
Lorſtand des Preußiſchen Städtetages Anträge im einzelnen
erbehält, richtet er ſchon jetzt an die zuſtändigen Stellen die
dingende Bitte: wirkſame Maßnahmen zur Stützung des höhe

ren, mittleren und Berufsſchulweſens der Städte in baldige
Erwägung zu ziehen und dem Städtetag rechtzeitig Gelegenheit
in geben, dieſe Maßnahmen zu erörtern.“

S handelt ſich bei dieſer Eingabe um eine Geſamthandlung
a rußiſchen Städtetages, welche die in letzter Zeit in ſteigen

Naße hervorgetretenen Beſtrebungen und Wünſche zu-
er Eine ganze Reihe von Städten ſind an die Mini-

rangetreten mit der Bitte, ihnen zur Erhaltung ihrer
n einen beſonderen Zuſchuß zu gewähren bzw. den be

ken zu erhöhen oder aber die Verſtaatlichung der ſtädtiſchen
len vorzunehmen; andernfalls würden die Städto ſich ge

Sungen ſehen, die Schulen eingehen zu laſſen. So gab
der Städte an, daß ſie von ihren 10 Schulen dieſer Gattung

hen laſſen müßte, wenn der Staat nicht helfe. Man er
et alſo ein groß zügiges ſtaatliches Rettungs

Ha nicht ausgeſchlofſen, daß dex Staat in dieſer botenen Beſitzes von Waffen,

Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, den 28. Auguſt 192 0

z helfend vorgehen wird. Die Ausſichten ſind aber ſehr gering;denn, wenn auch Wunſch und guler un vorhanden Prreß
allgemeine Finanzlage iſt derart, daß keine weitere Be

laſtung möglich ſcheint. Man wird deshalb damit rechnen müſſen,
daß in der Folgezeit eine Reihe ſtädtiſcher Schulen der genannten
Gattungen geſchloſſen wird.

7

Spart Kohlen!
r Kohlenabkommen mit der Entente in Spa ſowie

der Belieferung an Holland und andere Staaten gehen wir einer
außer ordentlichen Kohlenknappheit entgegen.Insbeſondere wird ein Mangel an Steinkohle und deren Erzeug-
niſſen zu erwarten ſein, deren Ernſt die geſamte Bevölkerung
noch nicht zu würdigen weiß. Vom Reichskohlenkommiſſar für
die Kohlenverteilung ſind der Stadt Halle vorläufig 50 Prozent
Reichshausbrandbezu sſcheine der Reihe D wenigey überwieſen
worden. Trotz mundlicher und ſchriftlicher Bitten hat weder

Durch das

bung der Scheine von Braunkohle auf Steinkohle erwirkt werden.
Die Bevölkerung von Halle wird daher drin-
sgend gebeten, den Verbrauch von Steinkohle
und deren Erzeugniſſe auf das a de einzuſchränken. Auch die Feuerungsanlagen für dieſe Brenn
ſtoffe ſind durch Fachleute nachzuprüfen und auf Rohbraunkohle
umſtellen zu laſſen. Sollte der Mehrverbrauch an Braunkohle
den Koſten der Steinkohlen entſprechen, ſo iſt doch eine Still
legung der Betriebe nicht zu befürchten, da Rohbraunkohle in
unmittelbarer Nähe zu haben iſt. Der Reichskommiſſar hat
hingewieſen, daß die Stadt Halle den Wünſchen der oberſten
Kohlenverteilungsbehörden hinſichtlich der Umbauung der
Feuerungsanlagen bisher wenig nachgekommen iſt. Aber auch
die Feuerungsanlagen, welche mit Braunkohlen beſchickt werden,
bedürfen einer fachmänniſchen Nachprüfung. Vielfach iſt der
Abſtand zwiſchen Roſt und Heizplatte zu groß. Die ſtrahlende
Wärme der Briketts kann daher nicht voll zur Wirkung kommen.
Der Abſtand darf nicht größer ſein als 15 Zentimeter. Ferner
iſt bei dem Küchenofen angebracht, einen Schieber einzuarbeiten,
da hierdurch die Heizung reguliert werden kann und es wird
hierdurch eine Kohlenerſparnis von ca. 50 Prozent erzielt. Die
Umänderungskoſten betragen ca. 50——60 Mark und haben ſich in
einigen Monaten durch Erſparnis der Kohlen bezahlt gemacht.
Bei Berliner Oefen brauchen für Brikettfeuerung die Roſte nicht
verändert zu werden. Sollten Braun oder Knorpelkohle ver
feuert werden, ſo gebraucht das Feuer mehr Zug und der Roſt
de demnach in der Entfernung der Roſtſtäbe verändert
werden.

Bei Zentralheizung, welche für Koksfeuerung ein
gerichtet iſt, müßten die Roſtſ'äbe ebenfalls verändert werden,
damit Braun und Knorpelkohle verwendet werden können. Der
Kohlennot wäre hierdurch abgeholfen und würde eine größere
volks wirtſchaftliche Erſparnis gemacht.

Die Bevölkerung wird daher dringend gebeten, in der Ver
wendung von Kohlen eine große Sparſamkeit zu
üben und eine Prüfung und evtl. einen Umbau der Heizungs-
betriebsanlagen veranlaſſen zu wollen. Die Verteilung der
Reichshausbrandbezugsſcheine an die Kohlenhändler ſoll in
dieſen Tagen erfolgen. Um zur Verteilung eine ſichere Unter
lage zu haben, iſt die ſofortige Abgabe der Kohlenkarten an die
Händler eine unbedingte Notwendigkeit. Die Verbraucher
werden daher gebeten, die Kohlenkarten umgehend an die
Kohlen händler abzugeben. Gewerbliche Betriebe,
die mehr als 10 To. Kohlen monatlich verbrauchen, haben ihren
Bedarf für den Monat September umgehend anzumelden, und
zwar unter Verwendung der vorgeſchriebenen Meldekarten, die
für die im Stadtkreis Halle (Saale) wohnhaften Verbraucher im
Zimmer 2 der Ortskohlenſtelle, Marktplatz 22, vormittags von
349 bis 281 Uhr abgeholt werden können. Der Preis beträgt für
1 Heft mit 6 Karten 60 Pfg., für 1 Einzelkarte 15 Pfg. 7

Deutſchnationaler Kyffhäuſertag
Sämtliche Vorbereitungen für unſere Nationalfeier

auf dem Kyffhäuſer ſind beendet. Für die Eiſenbahn
fahrt allein liegen 10 400 Anmeldungen vor. Da viele Teil-
nehmer bereits am Tage vorher, andere aber mit Geſpannen oder
Kraftwagen zum Kuyffhäuſer fahren werden, iſt auf eine Teil-
nehmerzahl von rund 14 000 zu rechnen: eine impoſante
und ſeltene Maſſenkundgebungl! Aus unſerem
Wahlkreiſe werden die Abgeordneten Winterſchuldirektor Heme-
ter, Rektor Herrmann und Bergwerksdirektor Leopold
der Feier beiwohnen. Das Wetter wird, da Petrus, wie das
„Berliner Tageblatt“ ſchreibt, „erz-reaktionär“ iſt, uns günſtig
ſein, ſo daß wir mit einer Abkühlung von oben nicht zu rechnen
brauchen.

Durch verſchiedene Preſſenotizen ſind in der Oeffentlichkeit

Unklarheiten über die Beſichtigung des Denkmals
am 29. Auguſt entſtanden. Es ſei daher ausdrücklich darauf hin
gewieſen, daß eine Fahrt zum Kuyffhäuſer ſelbſtverſtändlich
niemandem verboten werden kann, ſondern, daß für unſere Feier

von 1 Uhr mittags bis 534 Uhr nachmittags nur eine Abſperrung
eines beſtimmten Teiles vorgenommen wird.

Von Halle werden zwei Sonderzüge abgelaſſen.
Der erſte verläßt den Bahnhof früh 7,57 Uhr und hält auf den
unten noch einmal angeführten Stationen zum Einſteigen. Der
zweite fährt erſt 8,10 Uhr und hält nur in Wansleben zum
Einſteigen, und zwar 8,34 Uhr. Dieſer Zug iſt wir bitten,
darauf beſonders zu achten nur für die Teil-
nehmer aus Halle und diejenigen, welche aus dem Oſten
zugereiſt ſind, beſtimmt. Den erſten Wagen hinter der Maſchine
bitten wir für Kriegsbeſchädigte freizuhalten. Beide Züge halten
auf dem Kaſſeler Bahnſteige und ſind durch Schilder „Son der
zug Kyffhäuſer“ kenntlich gemacht!

Sorgt auch für entſprechende Ausſchmückung
des Zuges mit Grün und Fähnchen!

J StrafkammerSchwere Diebſtähle.
Der Geſchirrführer L. E., geboren 1900, und der Maſchinen

techniker P. W., geboren 1896, ein zu 60 Prozent Kriegsbeſchädig-
ter, waren geſtändig, in der Nacht zum 11. Mai einem Gaſtwirt
mittelſt Einſteigens 30 Zigarren, 150 Zigaretten, eine halbe
Flaſche Kognak, 12 Flaſchen Wein, 125 Mark Bargeld, 14 Pfund
Fett, 24 Pfund Wurſt geſtohlen zu haben, unter Teilnahme eines
Dritten, der jetzt nicht vor Gericht ſtand. In der Nacht zum
8. Juni verſuchten ſie bei einem anderen Gaſtwirte einzubrechen,
da der Wirt aber ſchon einmal heimgeſucht war, ſo hatte er
in dieſer Nacht im Gaſtzimmer ſchlafen gelegt und konnte dadur
ge vor Verluſt ſchützen, abgeſehen von den zertrümmerten

enſterſcheiben. Bei dem zweiten Einbruche hatte E. einen ſcharfgeladenen Revolver bei ſich doch ſoll das nur ein Zufall geweſen

ſein, da er die Waffe an dem Abend von einem Bekannten mit
genommen habe, um ſie mit zu ſich nach Hauſe zu nehmen. Das

Gericht verurteilte die beiden Angeklagten wegen eines vollende
verſuchten ſchweren Diebſtahls und wegen ver

und zwar E. zu 2 Jahren
ten und eines

eine Mehrzuweiſung ſtattgefunden, noch konnte eine Umſchrei

7 uchthaus und 10 n Ehrverluſt, W.2 Jahren 2 Monaten Gefängnis und 5 Jahren éhteetiut
l bei E. wurde 1 Monat, bei W. 2 Monate der Unterſuchungéshati
als verbüßt angerechnet.
Die rbeiter Karl Nitze, Otto Lange und Kurt Anger
mann waren in der Nacht zum 6. Juni in einem Kahne die
Saale aufwärts bis zum Stadtgut Völlberg gefahren, hier ausgeſtiegen und die Soſchung c und dann durch ein
Fenſter eingeſtiegen. Sie machten 2 Treibriemen los und ſchraub
ten einen Motor ab, luden die Sachen in den Kahn und ver
ſteckten ſie in einem Buſche, um ſie von dort abzuholen. Die
Sachen wurden aber gefunden und dem Eigentümer wieder aus
gehändigt. Langes Vater iſt Hofmeiſter auf dem Stadtgute, der
Sohn benutzte ſeine Kenntnis der Verhältniſſe zu dem Einbruche,
den er trotz eines Wochenlohnes von 250 Mark glaubte ausführen
zu ſollen. Er erhielt 1 Jahr s Monate Gefängnis.
Nitze erhielt 1 Jahr Gefängnis; er hatte als 19jährigereinen Wochenlohn von 200 Mark Angermann hatte nur
175 Mark Wochenlohn, er erhielt o Monate Gefängnis,
worauf 2 Wochen der früher erlittenen Unterſuchungshaft ange
rechnet wurden, während den beiden anderen je 1 Monat in An
rechnung gebracht wurde. Allen wurden die bürgerlichen Ehren-
rechte auf die Dauer von 5 Jahren aberkannt.

Verſuchter ſchwerer Diebſtahl in ſtrafſchärfendem Rückfalle brachte den 1892 geborenenHandelsmann Fritz Groß mann zum 15. Male auf fie Ange

klagtenbank. Jn der Nacht zum 21. Februar beobachtete ein
Polizeiwachtmeiſter bei ſeinem Dienſtgange in der Delitzſcher
Straße, wie ein Mann vor einem Schokoladengeſchäfte auf und
ab ging; etwas ſpäter hat der Beamte ihn dann noch mit anderen
in einer Kneipe geſehen und ſchließlich dann im Schokoladen
geſchäfte ſelbſt, wo der Mann feſtgenommen und nach der Wache
gebracht wu Gr zeigte hier Papiere auf den Namen Guſtav
Richter lautend, geſtand dann aber ein, Großmann zu heißen.
In ſeinen verſchiedenen Taſchen barg er zuſammen 43 Dietriche
von allen möglichen Formen, auch zu Kunſtſchlöſſern paſſende, die
er von einem Polen bekommen haben will und welchem er Lebens
mittel dafür gegeben habe. Die Kriminalpolizei hatte die Inſtru
mente fein ſäuberlich geordnet auf einem Pappkarton befeſtigt
und fo konnten ſie im Gerichtsſaale beſichtigt werden. Das Ge
richt glaubte den Ausreden des Angeklagten nicht, hielt ihn viel
mehr für einen mit allen Jnſtrumenten ausgerüſteten ſchweren
Verbrecher und verurteilte ihn im Sinne der Anklage zu 1 Jahr
6 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt; 4 Mo
nate der Unterſuchungshaft wurden angerechnet. Von der weiteren
Anklage des Betruges erfolgte Freiſprechung.

Die drohende Arbeiteniederlegung der
preußiſchen Kommunalbeamten

Durch die Preſſe gingen am Donnerstag Nachrichten, nach
denen die ſtändig wachſende Erregung und Erbitterung der
preußiſchen Kommunalbeamten über die Beſoldungsverhältniſſe
und die Ausführungs anweiſungen des Miniſteriums des Jnnern
zu der Anwendung der ſtaatlichen Beſoldungsordnung auf die
Beſoldungsregelung der Gemeindebeamten eine Arbeitsein-
ſtellung der preußiſchen Kommunalbeamten und Angeſtellten in
bedrohliche Nähe rücke.

Hierzu wird der „Dena“ von zuſtändiger Seite mitgeteilt,
daß am 25. d. M. über dieſen ganzen Fragenkomplex eine ein-

gehende Beſprechung zwiſchen den Vertretern der preu
ßiſchen Kommunalbeamtenſchaft und Staatsſekretär Dr. Freund
im preußiſchen Miniſterium des Jnnern ſtattgefunden hat. Die
Ausſprache hat zu einer völligen beiderſeitigen Ueber
einſtimmung geführt. Es wird nach eingehender Prüfung
der Beſchwerde an die Kommunalauſſichtsbehörden in Ergän-
zung und Erläuterung der Ausführungsanweiſung des Mini-
ſteriums des Jnnern mit möglichſter Beſchleunigung eine Rund
verfügung ergehen, die allen berechtigten Beſchwerden Abhilfe
ſchafft. Nach Fertigſtellung dieſer Verfögung ſoll der Vertretung
der Kommunalbeamtenſchaft vor der Abſendung nochmals Ge-
legenheit zur Stellungnahme gegeben werden. Hiernach dürfte
jeder Grund zu einer Beunruhigung der Kom
munalbeamtenſchaft beſeitigt ſein.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Die Ausgabe der Zuckermarken für den Monat Sep-

tember findet in der Woche vom 30. Auguſt bis 4. September
zugleich mit der Ausgabe der Brotmarken in den ſtädtiſchen
Markenausgabeſtellen ſtatt. Die Zuckermarken ſind beim
Empfang nachzuzählen und in der betreffenden Woche abzu
holen. Eine Nachlieferung der in der vorgenannten Zeit nicht
entnommenen Marken kann nicht ſtattfinden. Es wird
darauf hingewieſen, daß die Zuckermarken mit dem Gemeinde
ſiegel verſehen ſind. Die Verbrauchsmenge iſt für den Monat
September auf 500 Gramm feſtgeſetzt.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an Kinder bis zu
12 Jahren, an Jugendliche von 12-17 Jahren und an ältere
Leute von 70 Jahren an, ferner von Kerzen, Reis, Bratfett und
Trockenei in der Talamtſchule am Montag, den 30. Auguſt. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 27 501-32 000 vormittags von 8-12
und die Jnhaber der Nummern 82001-—87 000 nachmittags
von 2—-6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines kann
an Kinder bis zu 12 Jahren, an Jugendliche von 12—-17 Jahren
und an ältere Leute von 70 Jahren an ein Paket Gerſtenmehl
zum Preiſe von 1,10 Mk., an jeden Haushalt 4 Kerzen zum
Preiſe von 4,50 Mk. für vier Stück, ferner an jede Perſon eines
Haushaltes 55 Pfund Reis zum Preiſe von 2,50 Mk. für das
halbe Pfund, 6 Pfund Bratfett zum Preiſe von 6 Mk. für
das halbe Pfund und 50 Gramm Trockenei (Erſatz für 5 Eier)
zum Preiſe von 4 Mk. abgegeben werden.

Nährmittelverteilung in der Woche vom 30. Auguſt bis
4. September. Gemäß Bundesratsverordnung vom 25. Sept.
und 4. Nov. 1915 werden auf Warenkundenliſte an jede einge-
tragene Perſon abgegeben: 4 Pfund Haferflocken zum Preiſe
von 1,50 Mk. für das Pfund gegen Abtrennung der Marke 550,

Pfund Würfelkartoffelſuppe zum Preiſe von 1,02 Mk. für
das Pfund oder 1,04 Mk. (je nach Aufdruck) mit Gerſtenflocken
zen Abtrennung der Marke 551 des Warenbezugsſcheines

r. 31.
e

Der Reichsfinanzminiſter über das neue Brot. Reichs
finanzminiſter Dr. Wirth, der geſtern die induſtriellen An-
lagen in Hamborn beſichtigte, hat, wie der Oberbürgermeiſter
Dr. Jarres im Lebensmittelausſchuß mitteilte, erklärt, daß das
Reichsernährungsminiſterium beſtrebt ſei, genügend Getreide
und Mehlreſerven herbeizuſchaffen, um einer Knappheit vor
zubeugen. Zur Beſſerung der Brotbeſchaffenheit würden jetzt
80 Progent Roggen und Weigenfabrikate, 10 Progent Gerſten
73 und höchftens 40 Progent gutes Stwachmahl varwendet

en.

Reichsbanklaufbahn. Diekommene Beſoldungsneuordnung fageme7 Felheket W S
hat zur Folge, daß die Reichsbanklaufbahn wieder wie früher
ſehr günſtig geworden iſt. Neben der Penſionshähigkeit hegieen



die Reſchebankbeamken ein Gehakt, bei deſſen Bemeſſu
die hohe Bezahlung der gleichwertigen Kräfte im e

Rückſicht genommen iſt. Jungen, gebildeten Kaufleuten, die
mindeſtens die Oberſekundareife haben, bereits 328 Jahre kauf-
männiſch tätig geweſen und nach Abzug des vor dem Kriege
zurückgelegten Dienſtjahres und der Zeit der Kriegsteilnahme
bei der Einberufung höchſtens 26 Jahre alt ſind, bietet ſich dem
nach die Möglichkeit einer geſicherten, auskömmlich bezahlten
Lebensſtellung. Vald eingereichte Bewerbungen haben noch
Ausſicht auf Erfolg, da die kaufmänniſchen Beamtenſtellen der

Aaane Pirat eben worden ſind. NähereAuskunft erteilen die Reichsbankanſtalten und das Zentrader Reigeſlattpg Berlin. Se tzawwnrean
Poſtaliſches. Vom 1. September an erhöhen ſi die

Gebühren für Pakete nach Oeſterreich, der
und Ungarn. Ein 5 Kilogrammpaket nach Oeſterreich oder der
TſchechoSlowakei wird z. B. 8,60 Mk., und nach Ungarn 5,20
Mark koſten. Auskunft über die Gebühren für die einzelnen
Gewichtsſtufen uſw. erteilen die Poſtanſtalten. ei Paketen
mit Wertangabe nach den genannten Ländern hat die Angabe
des Wertes fortan in der Frankenwährung zu erfolgen.

StenographenBund Sachſen- Anhalt (Syſtem Stolze
Schrey.) Zu dem bekanntlich am 4. und 5. September in Halle
ſtattfindenden Bundestage des Stenographen-Bundes Sachſen
Anhalt (Syſtem Stolze-Schrey) ſind die Meldungen überaus zahl
reich eingelaufen, ſo daß die Tagung die der Friedenszeit zu
übertreffen verſpricht. Zu der Feſtverſammlung haben Vertre
ter der Behörden, der Schulen und der Univerſität, ſowie die
Angeſtelltenverbände ihr Erſcheinen zugeſagt. Jm Wettſchreiben
und Wettleſen werden ſich bis zu den höchſten Geſchwindigkeiten

Das neue Pro
junge und alte Stenographen meſſen.

T. Lechtſpieke, Alte Promenabe 11.
gramm wird durch die neueſten Wochenberichte eingeleitet, denen
cin Luſtſpiel „Der Künſtler“ folgt, in welchem Arnold
Rieck die Hauptrolle ſpielt. Den Hauptteil der Vorſtellung
bildet die Tragödie einer Tänzerin „Der weiße Pfau“ mit
Grit Hegeſag und Hans Mierendorf. Es iſt der
Lebensweg einer Frau, welche nach troſtloſer Kindheit zu Glanz
und Reichtum und Glück gelangt, um zuletzt zu Grunde zu
gehen an ihren zügelloſen Leidenſchaften. Aus der Zigeuner-
geſellſchaft wird ſie befreit, um auf der Varieteebühne Er
folge zu feiern, bis der unvermeidliche Lord kommt und ſie zum
zweiten Male erlöſt und entführt in ein Leben voller Glanz und
Herrlichkeit, bis dies dem Zigeunerblut zur Laſt wird und die
ſchöne, reiche Gattin des Lord zur Tänzerin Marilowna wird.
Jn ihrer eigenſten Schöpfung, dem Tanz „Der weiße Pfau“,
feiert ſie Erfolge über Erfolge. Dann der Zuſammenbruch! Sie
ſieht keinen Ausweg in der Zuneigung und Liebe zu zwei
Männern. Eine Hugel dem einen, ſich ſelbſt den Flammentod,
daß iſt der Schluß, den der andere erleben muſz. Der Film iſt
großzügig angelegt und hinterläßt tiefen Eindruck.

Die C.-T.- Lichtſpiele in der Großen Ulrichſtraße brachten
mit ihrem neuen Programm einen in bezug auf Ausſtattung
und Regie recht guten Film auf die Leinwand. „Ferréol“,
eine franzöſiſche Ehebruchsgeſchichte, deren Hauptheld ein fran
zöſiſcher Kolonigloffizier iſt. Die Handlung ſpielt ſich meiſt in
dem Juſtizpalaſt und der Villa des Generalſtaatsanwalts ab.
Eine ſchöne Kloſterſzene bringt Abwechslung in die ſonſt wenig
wechſelnde Szenerie. Ein Luſtſpiel voll prickelnden Humors und
toller Komik ſchließt das Programm.

Aus dem Zoplogiſchen Garten. Am Sonntag 1034 Uhr
Führung durch den Zoologiſchen Garten. Treffpunkt am Raub-
tierhauſe. Nachmittags 316 Uhr und abends 734 Uhr Konzert
vom Seifert- Orcheſter auf dem Konzertplatze. Soliſt im Abend-
konzert Kammervirtuoſe Lowis Kümmel (Cornetä piſtons)
aus Darmſtadt. (Siehe Anzeige.)

Bad Wittekind. Der Spielplan für die Woche vom
29. Auguſt bis 4. September iſt aus der Anzeige erſichtlich. Am
Sonntag, den 29. Auguſt wirkt im Früh- und im Nachmittags
konzert der heſſiſche HKammervirtuoſe Louis Kümmel aus
Darmſtadt als Soliſt mit. Der Künſtler iſt unſtreitig einer
der größtſſen Meiſter des Cornet à piſtons. Der Beſuch dieſer
Konzerte wird allen Muſikfreunden wärmſtens empfohlen.

Eigl's Anatomie „Der Menſch“ wird am morgigen Sonn-
tag unwiderruflich zum letzten Male geöffnet ſein. Wer die be-
kannteſten inneren und äußeren Krankheiten, denen der Menſch
verfallen kann, in naturgetreuen Nachbildungen ſehen möchte,
möge den Beſuch der Anatomie nicht unterlaſſen. Es wird dort
in jeder Beziehung wertvolle Aufklärungsarbeit geleiſtet.

Raubüberfall. Am 25. Auguſt iſt hier eine Frau, die
allein ihr Ladengeſchäft beſorgte, von einem Unbekannten über
fallen und mit Fauſtſchlägen bearbeitet wor-
den. Höchſt wahrſcheinlich war ein Raubüberfall beabſichtigt, der
aber nicht zur Ausführung kam, weil die Ueberfallene laut um
Hilfe rief und der Täter flüchten mußte. Der Täter wird be-
ſchrieben: Etwa 35 Jahre alt, 1,60 Meter groß, dunkles Haar,
ſtarker, dunkler, nach oben gehaltener Schnurrbart, hager, blaſſes,
verlebtes Geſicht. Er trug dunklen Jackettanzug, dunkelblaue

»Schirmmütze mit einem gelben Abzeichen, weichem Klappkragenund feuerrotem Schlips. Angaben, die zur Ermittlung des
Täters führen könnten, werden auf der Kriminalpolizei Zimmer
Nr. 36 entgegengenommen.

Stadttheater. Die neue Spielzeit beginnt am Mittwoch,
den 1. September, abends um 7 Uhr mit Richard Wagners
„Walküre“. Donnerstag „Die Braut von Meſſina“. Frei-
tag „Der Waffenſchmied'. Sonnabend „Als ich noch im
Flügelkleide“. Sonntag, den 5. September, nachmittags, Volks
vorſtellung „Flachsmann als Ergieher, Sonntag abend „Sieg-
fried'. Der Vorverkauf für die angezeigten Vorſtellungen be
ginnt am Montag, den 80. Auguſt, vormittags 10 Uhr. Die
noch nicht eingelöſten Stammkarten werden ebenfalls in den
Kaſſenſtunden ausgegeben, auch werden noch Neuanmeldungen
für Stammkarten angenommen.

Letzter Gaſtſpielmonat des Kölner Metropoltheaters im
Apollotheater. Morgen, Sonntag „Eine Nacht im Paradies“,
Operette von Walter Bromme, Allabendlich erntet der neue
Schlager die größten Lacherfolge. Nur noch drei Tage, und
die ſehr beliebten Kölner müſſen ſich von uns Hallenſern ver-
abſchieden. Der Vorverkauf hierfür iſt täglich von 9--1 und
5-—447 Uhr, Sonntag ununterbrochen geöffnet.

Curt Wilcke, unſer ehemaliges Mitglied des Stadt-
theaters, gibt am 7. September im Saale der „Loge zu den
fünf Türmen“ einen Vortragsabend. Der Künſtler lieſt
„Frühlingserwachen“ von Wedekind, „Der lebende Leichnam“
von Tolſtoi, „Der Sohn“ von Haſenclever und „Liebe“ von
Wildgans. Da das erſte und letzte Werk der Vortragsfolge
bisher zur Aufführung an öffentlichen Bühnen nicht zugelaſſen
waren, wird es für jedermann von Jntereſſe ſein, dieſe Werke
kennen zu lernen. Der Vorverkauf hat in der Muſikalien-
handlung von Albert ne begonnen und iſt es ratſam, ſich
ſchon jetzt gute Plätze zu ſichern.

Halleſche Kammermuſik. Das Halleſche Streich
quartett (Konzerktmeiſter Verſteeg, Bohnhardt, Mürau,
Weiſe) gibt in dem Anzeigenteil des heutigen Blattes ſein
Winterprogramm bekannt. Die junge, aufſtrebende Künſtler-
vereinigung iſt beſtrebt, in wohldurchdachtem Aufbau alles
Gute aus Altem und Neuem der Streichquartett Literatur zu
bieten und damit in unſerer Stadt den Sinn für polyphe ne
Muſik zu wecken und zu heben. Um das gewiß begrüßens
werte Unternehmen zu ſtützen und zu feſtigen, ſind die Freunde
der Kammermuſik gebeten, ſich Dauerkarten (Stammplätze
für alle 12 Abende), die zu 60, 50 und 40 Mk. aufgelegt ſind,
zu ſichern. Bei reichlichem Gebrauche dieſer Einrichtung wird
es auch möglich, Studenten und Schülern auf allen Sitzplätzen
die Hälfte Ermäßigung einräumen zu Knnen. Nähere Aus
künfte erteilt und etwaige Wünſche nimmt entgegen Reinhold
Koch. Hofmuſitkalienhandlung, Alte Promenade 13.

ſchlägigen Fachkreiſen lebhaften Widerhall gefunden.

Provinz Sachſew

Streikandrohung der Knhalter Angeſtellten
R. Deſſau, 28. Auguſt.

In einer Maſſenverſammlung der Angeſtellten der Induſtrie
und des Großhandels wurde geſtern abend der Schiedsſpruch be

auf Veranlaſſung des Reichsarbeits 5
Danach

würden die bisherigen Tarifſätze der Anhaltiſchen Angeſtellten
um 20 Prozent erhöht, die Verheivateten-Zulagen in Höhe von
60 Mark bleiben und die Kinderzulagen werden um 50 Prozent

kanntgegeben, den der
miniſters eingeſetzte Schlichtungsausſchuß gefällt hat.

geſteigert. Die Verſammlung lehnte dieſe Sätze als zu
niedrig einſtimmig ab. In einer Entſchließung wurde

berufe, der letzte Schritt (d. h. Streik) getan werden müſſe.

auf.

Mitteldeutſche Ausſtellung Magdeburg
Magdeburg, 28. Auguſt.

Der Gedanke, das Binnenſchiffahrtsweſen in das Programm
der Mitteldeutſchen Ausſtellung aufzunehmen, hat in den ein-

Eine ganze
Reihe bedeutender Fachverbände, ſowie Kenner und Förderer des
Binnenſchiffahrtsweſens, an der Spitze der Magdeburgiſche
Schiffahrtsverein, haben ihre Beteiligung und Mit
arbeit bereits zugeſichert.

Die Binnenſchiffahrtsausſtellung wird einen ganz bedeuten-
den Umfang annehmen. Man erkennt dies am beſten daran, daß

h e
Morgen beginnen wir mik dem Abdruck eines
neuen NRomans von Margareke Böhme.

„Amng Mſſens Wuum“
MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
ſo nennk die bekannke und allgemein geſchätzke
Verfaſſerin ihr Werhk, iſt ein echter Heimak-
roman. Seine Handlung ſpielt ſich an der
ſchleswig-holſteinſchen Nordſeeküſte ab, wo
ſich in den Marſchen ein zäher und reicher
Bauernſchlag entwickelt hat, der kreu an der
Scholle hängk und raſtlos nach Vermehrung
des Beſihes und der Hausmachk ſtrebt. AnnaNiſſen iſt eine Bäuerin mit ſolchen Eigen-
ſchaften. Eine küchtige, fleißige Frau, aber
maßlos in ihrer Gier nach Vergrößerung
ihres Hofes, ſchreckt ſie vor keinem Miktkel
zurück, das ihr geeignet erſcheink, um zum
Ziel ihrer Wünſche zu gelangen. Wie ſie es
ſchließlich erreicht das ſchilderk die Ver
faſſerin in lebensvoller Darſtellung, indem ſie
uns einen tiefen Blick kun läßt in die Seelen
der mannigfach gearkeken WMenſchen, die uns
in Marſch, Genſt und Heide enkgegen-
treten. Da ſie es außerdem verſtanden hak,
der wechſelvoll bewegken Handlung Spannung
und zwingende Folgerichtigkeit zu verleihen,
wird der Roman ſich zweifellos die Liebe
und Beachtung aller unſerer Leſer erwerben.

e hl

ſich allein der ſüdweſtdeutſche Kanalverein an der
Ausſtellung mit 200 Ifd. Metern beteiligen will.

Der Zweck der Binnenſchiffahrtsausſtellung iſt, allen Be
ſuchern klar und überzeugend vor Augen zu führen, wie groß
die Bedeutung der Ströme und Kanäle als Lebensadern unſeres
Wirtſchaftslebens iſt, und welche Aufgaben den noch zu ſchaffen
den Kanälen zufallen werden. Da das Vorhaben durch die ein
ſchlägigen Kreiſe die erforderliche Unterſtützung erfährt, wird die
„Miama“ für das Schiffahrtsweſen und alle mit ihm in Verbin-
dung ſtehenden Berufszweige, wie Spedition, Umſchlagsbetriebe,
Werften, Maſchinenfabriken uſw. ein hervorragend wirkungsvolles
Werbemittel werden. Das Ausſtellungsgelände iſt unmittelbar
an der Elbe gelegen, ſo daß die Beteiligung der Werften, der
Schiffahrtsgeſellſchaften und der einſchlägigen Induſtrie nicht auf
kleinere Fahrzeuge und Modelle beſchränkt iſt. U. a. iſt geplant,
ein 200 Quadratmeter großes Reliefmodell des Mittellandkanals
auszuſtellen.

Apolda, 27. Auguſt. Tödlicher Unglücksfall)
Jn der Ziegelei Neuendorf wurde beim Auflegen eines Riemens
der 25jährige Arbeiter Martin Krüger aus Wickerſtedt erfaßt

Schädelbruch und verſchied alsbald. Der ſo früh Heimgegangene
hatte den ganzen Feldzug mit Auszeichnung mitgemacht und
hinterläßt Frau und 1 Kind.

y. Benneckenſtein (Südharz), 27. Auguſt. Viehdieb-
ſt a h l.) In einer der letzten Nächte wurde wieder von der Vieh-
weide an der Kälbertränke ein Stück Rindvieh geſtohlen. Dies-
mal war es ein 9 bis 10 Zentner ſchwerer Ochſe, der aus der
Magdeburger Gegend nach hier in die Weidemaſt gegeben war.
Bei Abſuchung der Umgebung wurde der Ochſe geſchlachtet an
der von hier nach Rotheſütte führenden Chauſſee in einem Wald-
dickicht gefunden. Das Fleiſch wurde an die hieſigen Einwohner
abgegeben.

Erfurt, 26. Auguſt. Neue Fachgewerkſchaft.)
Geſtern abend ſchloſſen ſich ſämtliche Beamten des Eiſenbahn
direktionsbezirkes Erfurt, vom Bahnwärter bis zum Ober
bahnhofsvorſteher, zu einer Fachgewerkſchaft zuſammen.

Allſtedt, 27. Auguſt. (Pferdeverſteigerung.) Jm
hieſigen ehemaligen Großherzoglichen Geſtüt fand eine große
Verſteigerung von Pferden ſtatt, und zwar kamen 23 Stuten,
darunter 14 mit Fohlen, zum Angebot, die zum Preiſe von 6400
bis 832 000 Mark verkauft wurden. Die Verſteigerung brachte
einen Geſamterlös von 571 000 Mark. Das Geſtüt Allſtedt ſoll
jetzt von der weimariſchen Regierung für ſchwere (belgiſche)
Pferde eingerichtet werden.

Langenſalza, 27. Auguſt. (Der Bau der normal-
ſpurigen Kleinbahn Kirchheilingen-Haus-ſömmern,) Fortſetzung der Kreisbahn Langenſalza--Kirch-
heilingen, iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß vorausſichtlich die Strecke
mit dem 1. Oktober in Vetrieb genommen werden kann. Die
Eröffnung der Linie bis zur nächſten Endſtation wird jedenfalls
im nächſten Frühjahr ſtattfinden. Dann wird wahrſcheinlich mit
dem Bau einer der beiden anderen Kleinbahnen im iſe
Langenſalza begonnen. Projektiert iſt eine Bahn nach Kammer
forſt und eine ſolche nach Groß und Kleinvargulg.,

Leipzig-Gohlis wohnender Prokuriſt mit ſeiner Famil
zum Ausdruck gebracht, daß, wenn nicht der Reichsarbeitsminiſter Jamili
in kürzeſter Zeit ein neues unparteiiſches Schiedsgericht ein- genehme Entdedun

darin gehauſt
Die Entſchließung fordert ferner zu einem Demonſtrationszug

fich, wie aus

volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſlenangabe Halleſche Zeiten
un geſtattg

Zeit angehalten, allerdings nur in mäßigem U

größere Geſchäfte abzuſchließen.
der deutſchen Verhältniſſe abwarten.

Leipziger Platz anbetrifft, ſo liegt das Geſchä

Berlin in naſſer Ware haben nur verhäl
Preiſe gebracht, was ungünſtig auf den Markt ein

hieſigen Markt.

bis 60 Mk., Heberlinge 80——85 Mk.,
Jltiſſe und ſämtliche andere Wildwaren ſind unverändert in

fang angenommen hatte, weſentlich vermindert wird.

mit der größten Vorſicht decken.

morgen nicht beſeitigen läßt,und gegen die Wand geſchleudert. Der Unglückliche erlitt einen i bei b

Klauenſeuche, die deweitere Verheerungen anrichtet, ſo daß auch mit einem Preis
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Aufm

a T

it im

g von 700 Zu
für das Pfu ne

Sie wu
und gleichgeine zu

(Eine unerfrein in der Möternſgen i ge
e

e, mit da

Leipzig, 27. Auguſt.
überraſchung.) Als
er einige Wochen verreiſt geweſen war,
Abende nach ſeiner Wohnung zurückkehrte, mußte e er letzten

machen, daß inzwiſchen er unan
tten. Sämtliche Behältniſſe war e

alles durcheinander geworfen. Die Spitzb aren dure
verſchiedenen Umſtänden mit Veſtihen müſſen

ſchloſſen werden kann, mehrere Tage in der Wohnun, n mtheit e
und ſich darin auch häuslich eingerichtet haben. a aufgehalten

an ei

wühlt u

nannteVolF Sswärtſchaßt
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und igu

Vom Leipziger Rauchwaren Markt
s. Die Belebung des Rauchwarenmarktes hat in e

eBter
bezug auf Auslandsware. Skunks und Viſam, r m
füchſe und Perſianer waren gefragt und einige ausländiſche g.
ſuchten verſchiedene Artikel an ſich zu bringen, doch zu Käufel
die die Händler nicht überall befriedigten. Im be tag en
das Ausland mit dem Einkauf noch zurück e
möglich geweſen, bei

So z. V. iſt es u
perſönlicher Anweſenheit in Dänen

Man will erſt di z
Was die Wi

wenigen Artikeln, immer noch ſtill. Die
keine weſentliche Aenderung erfahren. Die Auktionen p.

tnismäßig niedri

gewirkt haf
land beſſere

ng auf denkönnen etwa folgende be
„„Kanin, gute Originalware

Winterhaſen 14. Mk., Ziegen
Maulwürfe 4,50 M

Dagegen wurden auf den Auktionen in Süddeutſch
Preiſe erzielt und hofft man auf eine Einwirku

Jm übrigen
gelten: Füchſe 350--400 Mk.,
(Sommerware) bis 18,50 Mk.,

weng gefragt. Was die gefärbte Ware anbetrifft, ſo liegt da
Geſchäft noch ruhig, da ſich die meiſte Ware noch in Farbe de
findet. Die Färbereien, Kürſchnereien und Zurichtereten ſind
gut beſchäftigt.

Zur Lage im MeeraneGlauchauer Jnduſtriebezirk Lerichtet
man der Leipziger Wochenſchrift für Textil- In

duſtrie“: Wie wir bereits im letzten Bericht enden machen
ſich hier und dort Anzeichen bemerkbar, daß die Kundſchaft wieder
anfängt aus ihrer Zurückhaltung in der Erteilung von Bettel en

gen herauszugehen.
Wochen haben ſich dieſe Anzeichen vermehrt, und es ſind

Beſonders innerhalb der letzten beiden

teilweiſe Aufträge zur ſpäteren Lieferung (Winterware) ertei
worden, die darauf ſchließen laſſen, daß die Beſchäftigungsloſ
keit, die in unſerem Bezirk diesmal einen ſehr großen Um

Vorwird das Geſchäft bezüglich der Preisfrage diesnn t
ſonders erſchwert. Die Abnehmer bringen faſt überall zum Aus
druck, daß ſie nur auf Baſis der gegenwärtigen Einkaufsmöglih
keiten in Rohmaterialien kaufen würden. Es iſt aber eine de
ſtehende Tatſache, daß der größte Teil der hieſigen Fabrikanten
und Lohnweber mit eignem mechaniſchen Betrieb nicht nur noh
großes Lager in teuren Garnen beſitzt, ſondern auch noch größere
Quantitäten Wolle oder Baumwolle zu den hohen Februar un
MärzNotierungen zu erhalten hat. Verſchiedene Fabrikanten
ſind infolgedeſſen gezwungen, mit großem Verluſt zu arbeiten
wenn ſie ihre Stühle nicht ſtillſtehen laſſen wollen. Die Preis
frage ſpielt diesmal eine große Rolle Das Geſchäft hat
ſich ſeit März d. J. vollſtändig verſchoben, was vor allen Dingen
daraus hervorgeht, daß die Einkäufer diesmal ihren Bedarf

Außerdem ſind die
Einkäufer bis heute nicht ſo zahlreich nach hier gekommen, wie es
ſonſt kurz vor der Leipziger Herbſtmeſſe der Fall war. Wenn daß
Geſchäft auch nach und nach wieder einſetzen dürfte, ſo vertritt
man doch allſeitig den Standpunkt, daß das große Geſchäft, wie
es vom September 1919 bis März d. J. gemacht wurde, nicht zu
ſtande kommt.

Zur Teuerung auf dem Ledermarkt. Die in den letzten
Wochen erneut eingetretene lebhafte Nachfrage am Ledermarkt
entſtand in der Hauptſache infolge der neuerdings wieder ſteigen
den Rohhäutepreiſe, welche ſich ſeit Mai d. J. nahezu verdoppelt
haben. Die Knappheit an Rohware, die infolge unſeres ge
ringen Viehbeſtandes und Mangels Einfuhr von Häu

ſich von heute zuFellen und Leder aus dem Auslande,
dürfte noch lange Zeit anhalten

Hinzu' kommt noch die zurzeit herrſchende Maul und
unter unſerem geringen Viehſtande

ten,

rückgang am Roßhäutemarkt vorderhand nicht zu rechnen iſt
Ob es aber für die Branche von Vorteil iſt, die heute ſchon
hohen Roßhäutepreiſe noch weiter in die Höhe
ſcheint nach Lage der Dinge ſehr zweifelhaft.
nahme bei weniger Branchekundigen,

e irrige An

können, iſt durchaus unberechtigt, denn die Herſtellung deh
Leders dauert bekanntlich Monate, und vor Monaten hatten die
Roßhäutepreiſe ſeit Aufhebung der Zwangswirtſchaft infolge
des vorzeitigen Preisſturzes ihren niedrigſten Preisſtand.

iſt allerdings nicht zu verkennen, daß die Roßhäutepreiſe zuvor
einen Höhepunkt erreicht hatten, welcher jedoch nur ganz kurze
Zeit anhielt, und zieht man weiter in Betracht, daß die Roß
häutepreiſe ſeit Aufhebung der Zwangswirtſchaft auch nur

zu den Roßhä
preiſen geſtanden haben, ſo ergibt ſich die Tatſache, daß die
ſtehende und erneut in Szene geſetzte Lederteuerung ganz
gar ungerechtfertigt iſt. Die Lederinduſtrie hat ſelbſt die fres

bis zum heutigen Tage in keinem Verhältnis

Wirtſchaft gewollt und hat hart darum gekämpft, und wenn fich
aus der allgemeinen wirtſchaftlichen Lage hieraus Konjunkturs
ſchtwankungen ergeben, ſo muß ſie dieſe mit in den Kauf nehmen.

Preiserhöhung für Kupferbleche. Der Kupferblechrerbend
hat die Verkaufspreiſe um 200 Mk. auf 3065 Mk.
den Doppelzentner erhöht.

agengeſtellung.
(Saale) leinſchiteslig der anſchließenden Privatbahnen)
am 27. d. M. fü
ſtellt 5467 Wagen
10 Tonnen.

wurden

zu 16 Tontien, nicht geſtellt 83 Wagen zu

u treiben, er

daß die Lederpreiſe den
Roßhäutepreiſen von heut zu morgen angepaßt werden

Man
bezahlte vor Monaten pro Pfund Großviehhaut 7--9 Mk, und
dieſe Ware kommt erſt jetzt zum Teil auf den Ledermarkt. Es

W
10 Mk. pro Pfund Großviehhaut koſteten, die Lederpreiſe aber
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e er die
Einbwaren tleiſtungen im Elektromaſchinenbau hört, nicht die Dampfleiſtung erzielt werden könne, wie mit ſchaft vom 16.—18. September eine Tagung von WärmeJnge-

itzbuben m zöchſ ung der Frage nach der G des Erreich Steinkohle. Dies beruht jedoch auf Jrrtum, denn die oben nieuren, die vorwiegend dem Erfahrungsaustauſch dienen ſoll.
eſtimmthet r m itenbau unter Wahrung der höchſtmöglichen Wfgeführten Brennſtoffe laſſen ſich gut Und wirtſchafttich ver Pſychotechniſcher Kurſus. Vom 6.--42. September d. J. wird
ng aufgeh h sleltro machte Profeſſor Reichel, wie einem Bericht feuern, wenn hierzu paſſende Feuerungen r werden, wie ein pfychotechni cher Kurſus im pſychotechniſ chen Laboratorium des

rig

es V d. J.“ zu entnehmen iſt, folgende Feſtſie R Sananomaſchinen hat man Einzelleiſtungen
gilowatt erzielt, und wenn auch noch Dynamos von

Leiſtung ausführbar wären, ſo könnten doch ſo
nen zurzeit nicht mit den Eiſenbahnen an den Auf-u ördert werden es bleibt doch die Frage, ob ſo große

n eigen wävren, da die Reſervemaſchinen
e die gleiche Größe haben und durch Ver

iſction des Anlagewertes den Strompreis ſehr
3 e einer ſo großen 2 re Dur

dieſe z. B. die Firma J. A. Topf u. Söhne liefert
Verſuche mit Warm und Kaltleimen. Schon während des

Krieges wurden im Heeresflugzeugbhau zum Zuſammenleimen
der aus zwei Teilen mit V-förmigem Querſchnitt beſtehenden
Holme ausſchließlich Kaſeinleime (Kaltleime) verwendet, denen
gegenüber den Leder und Knochenleimen (den Warmleimen) eine
größere Waſſerbeſtändigkeit nachgerühmt wird. Weitere Vorteile
bietet der Kaltleim noch dadurch, daß er ſofort nach dem ſchnell
auszuführenden Anmachen im kalten Zuſtande verwendet werden
kann, ſo daß bei ihm der Leimofen wegfällt und eine Er

Verſuchsfeldes für Werkzeugmaſchinen und Betriebslehre an der
Techniſchen Hochſchule Charlottenburg abgehalten, der einen
Ueberblick über die bisherigen Erfahrungen und Methoden der
pſychotechniſchen Lehrlingsprüfung geben ſoll. Neben Vorleſungen
ſind Uebungen geplant, um den Teilnehmern Einblick in die
praktiſche Prüftätigkeit zu gewähren. Die Vorleſungen behandeln
Pſhchologie des Jugendlichen, pſychiſche Störungen der Pubertäts
zeit, Betriebswiſſenſchaft und Pſychotechnik, Eignungsprüfung
induſtrieller Lehrlinge, kaufmänniſche Eignungsprüfung, Unter-
uchung an Straßenbahnern, Telephoniſtinnen und Schreibin letztfange u rgiemenge auf e e an Heizmaterial erfolgt. Eine andere F war in maſchiniſtinnen. Gl itig werden praktiſch arbeitende Prüf-ſſum, Silb n rößenbemeſſungen e tiſcher arete en, ob er auch die genügende Feſtigkeit aufweiſt. Biege ſtellen der Induſtrie beſchelgt ſowie Werkſchulen Groß- Berliner

ändiſche Käuf e naſſaßt Die größten Elektrokraftwerke in erreißverſuchen geleimter Stücke in der ArtillexieWerkftatt Jnduſtrieſtätten. Anmeldun Wo ſind zu richten an das Techniſche
ch zu Preiſ n Neſügen über 100 000 bis 120 000 Kilowatt, die Ber und im Staatlichen Matexialprüfungsamt Dahlem (von Vorleſungsweſen GroßBerlins des Vereins deutſcher Jn-porigen n in drei getrennten Werken 220 000 Kilo Geheimrat Rudeloff) mit an der Hirnfläche verleimten Proben genieure, Abteilung pſy-hotechniſcher Kurſus, Berlin NW. 7,

t es ni r Eingelkraftwerk von 500 000 Kilowatt, das mit 6 Dy ließ dieſe allerdings ſehr J wünſchen übrig, betrug ſie doch nur Sommerſtraße 4 a.
m Dän ne nen von e 100 000 Kilowatt ausgerüſtet werden die Hälfte bis weniger ein Viertel der gut warmbverleimten Neues Motorrad. Ein leichtes und billiges Motorrad wird

p. Bärum re für die r alle 2 Stunden einen Stücke. Dieſe Zahlen ändern ſich aber weſentlich, wenn man on einer füddeutſchen Firma auf den Markt gebracht. Es fällt
be ren an 00 h. etwa 1200 To. Kohle, die Tages lIangverleimte Stücke der Zerreißprüfung unterztieht, wie dies von ſofort auf durch die Anordnung des Motors vorn und den Antrieb

n nAut lionen

äßig n edrut

100 Wagen, ds Jrer mittelgroßen Kohlengrube, brauchen. Die größten

m bren, die zurzeit gebaut werden, und Gr den An
u imntehrwalzwerke, leiſten bis zu 22 000 Ps. Die Ent.
r Schftsmotoren, die bis zu 21 000 S gebaut worden

der Jnſpektion der Fliegertruppen ausgeführt wurde, worüber
H. Franz in „Dinglers Polhtechniſchem Journal“ berichtet. Dabeiergaben ſich die folgenden Werte noch ſiebentägigem Trocknen)

warmgeleimt kaltgeleimt

auf das Vorderrad. So iſt eine leichte Ueberſicht und Bedienungmöglich, es findet kein Verſtauben des Motors ſtatt, und die Laſt
iſt auf beide Räder gleichmäßig verteilt. Der kleine luf'-
gekühlte Einzylindermotor leiſtet 0,9 PS. an der Bremſe, die durchinger rochen. 5en 2 et en de Tee ins e a n gen G r r e zweiung auf r remſen wi interr r e an-e wer Vergeſet werbe e Noch davauf folgendem 2itündigen waſern ſanten ſie auf. gebrachte Setriebsſtoffoehalter fatt 2 Liter Bengol und Liter

Originaunt a u e do hſtſrennungen von 110 000. 116 009 Volt, warmpeleimt ltgeleimt Hel, die für 100 Kilometer Jahrk ausreichen Das Gewicht des
k., Zie en p bei uns Wucht bis zu 200 000 Volt gebaut werden. Wechſel- Rotbuche 43 5 e ganzen Rades beträgt 42 Kilogramm, die Höchſtgeſchwindigkeit
e ar ren im allgemeinen bei uns mit 15 000 Volt Kiefernholz 32 85 Kilometer je Stunde. Bei leichtem Mittreten ſind alle zuferändert un ihetromollbahnen mit 3500 Volt. Jm allgemeinen Dabei waren von den drei warmgeleimten Proben mit Rot Kunſtſtraßen vorkommenden Steigungen zu nehmen. Jn der

ſo liegt de le aſchinenbau bei uns Grenzen erreicht, die zu buche zwei, bei Kiefernholz alle vollſtändig aufgelöſt, während Leichtigkeit des Rades liegt entſchieden ein großer Vorzug, da es
in Farbe her Elel t Zu ſind. die mit Wie nieim geleimten nur eine Abnahme der Feſtigkeit bei Pannen genau wie ein normales Rad noch zu fahren iſt. Die
chteret n t zreiten nich s zeigten; es iſt alſo deſſen Waſſerbeſtändigkeit weſentlich höher. Einfachheit der Bedienung geſtattet, daß das Rad auch vom Laie:

faſt ohne Anweiſung gefahren werden kann. Der geringe Brenn-Es ergab ſich ferner, die beſte Bindekraft derjenige KaltLe f ſtoffverbrauch verbilligt das Fahren, deſſen Koſten bedeu tend geunfelung auf Brannkohlenfenerung. Der leim auſweiſt, welcher den niedrigſten Gehalt an Kriſtallwaſſer
en von Spa verpflichtet das Deutſcheegzirk Lericht bindung ill, n beſitzt. Hoher Waſſergehalt ſcheint auch während der Dauer der ringer als die Koſten der Eiſenbahnfahrt dritter Klaſſe ſind.et m t S v fur die r Trocknung einen ſchädlichen Einfluß auf den Faſerzuſammenhang Umſtellungsfragen in der Brennſtoffwirtſchaft. Das Fehlen

h n, machen n reiſt ausrücklich darauf hin, daß dieſe ungeheuwe des Holzes auszuüben. allgemeiner Erfahrungen bei der Umſtellung von Jnduſtrie-
dſchaft wie er e dazu zwingt, die Rohbraunkohle, die einzige Die Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Jngenieure feuerungen auf minderwertige Brennſtoffe kann leicht zu un-on VDeſtell u e ſeſerve, aufs äußerſte auszunutzen, und zwar ſo ſchnell beginnt am 20. September. Jn der Aula der DTechniſchen H zweckmäßigen und übereilten Mahwohgten führen. Die Haupt

Bten benden lich. Alle Betriebe, die irgend in der Lage ſind, ſich auf ſchule zu Charlottenburg wird Dipl. Jng. Wichard v. Möl ſtelle für Wärmewirtſchaft veranſtaltet daher im Einverſtändnis
d endung oder Mitverwendung von Rohbraunkohle umzu- lendorf über „Wirkungsgrad' ſprechen, Direktor Jung mit dem Reichskohlenrat anläßlich der Hauptverſammlung des

ware) erteilt z müſſen dies ſchleunigſt tun. Hier begegnet man aber nun (Berlin) und Oberingenieur Hammer (Nürnberg) über „Die Vereins deutſcher am 16., 17. und 18. Septemberftigungsl oſi S Dampfkeſſelbeſitzern dem Vorurteil, v dieſem Wirtſchaftlichkeit der Werkſtattarbeit“. Jn Verbindung mit der eine TZaung. auf der e n dir kurze Berichte und
o en An M ertgen Srennſtoff, zu welchem auch Torf, Lohe uſw. ge Hauptverſammlung veranſtaltet die h für Wärmewirt- gründliche geklärt werden ſollen
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Fabel Schnellste Hilfe bei Störungen an Elektromotoren
e iur wo Tag und Nacht zu erreichen Nachtfernruf 5981 oder 1869

größ zere

Wehen di L in Elektromotorengari ſtändiges Lager in
t webstrom 220/380-500 Volt und Cleichstrom 110-220-440 Volt, l bis 50 P. S.

Geſchäft ha und sämtlichen Zubebörteillen rillen Dingen Oberwachung von Kraftanlagen Größtes Motorenlager am Platze ſt

hren Be darf J t ue SPEZIALITAT:m ſind die 2W Vmwickeln von Aluminium-Motoren auf Kupfer mit Garantie fenn daß z n.h eerwit für alle Arten Motoren Tausende von Referenzee v Reparatur Werkstätten und Apparate 2 2 2
de mit Eigene Prüffelder z In dringenden Fällen wird leihweise Aushilfsmotor gestellt Höchste Dampfleistung. Wirtschaftlicher Betrieb.

r F. Schnellste Lieferung 222 Man verlange DBruckaa chen. ea Elektromotor Halle (Saale)
der ſteigen cverdyppelt Turmstraße Nr. 4 Fernruf Nr. 5981 und 4142 f Köhne, Erfurt.
tſeres gee opon heute h vit anhan e e J zul- und e J W e eViehſtadee n. Mrehteg Anderhergenenrechnen ſt ereerr 20 30 29 2 Zraum g. e eden ſchon 85 Schule Holzminden.wei n Hoch und Tiefbau- Abteilung. Soranerunig richt

e e e ereiſe s oſtenfrei. Die Ant zt wer den machen wir auf unser grosses Lager m den anerkannten Baugewertkſchulen.
a wiotf Sack eher Fin- und Mehrschaar- Pwo Sack eher in und Hehrscharr- üge D
and. Nanu sowie alle dazugehörigen KErsatzteille aufmerksam.J m Wir liefern ferner sofort: Metalle, Lumpen, Wolle,artt. S a 0 oTiſe D. Kartoffelerntemasehinen, -Dämpfer, -AQuetschen, Knochen Alt-Eisen, Bücher
s R kübenheber, Dresch- und Reinigungsmaschinen, S

un Jauchefässer, Iaucheverteiler. u. Zeitungen, Alt- Papier usw.
reiſe aber Bei vork d darf bringenRoß haut V r mr T Reparaturvw erkstätten zu den jeweiligen Tageshöchstpreisen
aß die in empfehlende Erinnerung. Nur Anna Theurinn tetPſchmidt Spiegel arn Telephon 4263f m m von Vor Telephon 4263. pn n Fabrik Iandwirtschatftlicher Mazehinen Nochstr- Vur Grosse Wallstrasse 42.

e e ihen 7 S tVPagen

22 men zu wollen. 72
Vir bitte er ergebenſt, alle Einkäufe und rheeraungen un vek den nſereuten der Halle ichen ne Il

vorneh



4Aachem:
A. Orossfohann Co.,internationale Spedition,
Fernruf 394 u. 881.Franz Hub. Lauffs.
Mond Cie. inter. Transp.
Knauff Pirard,

Stammhaus Verviers.
Filialen in Aachen, Herbes-
thal, Brüssel, Aniwerpen,
Gent, Paris und London

Amsterdam:
W. J. Bneinen,

Houtmankade 107.
Vogelpoel Noorweegen,

Defais Vorschuroe,

Altona:
W. A. C. Kelm.

Antwerpen:
H. Walbaum,

Tosotti Wingert,

J. B. Dams,
Boerhaverstraat 94.

Barmenm:
Wwe. C. Kessler, gegr. 1852,

Basel (Schweix):
Act.-Ges. Bronner Cie.,
Burckhardt, Walter Cie.
Akt. Ges.
Sorgmüllerä Co.
Spedition u. Verzollungen.

BRerlim:
Wincenty Olelckgewichkt,
W 30, Heilbronnerstr, 10,
Speziaiverkenr von u. nach
polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Robert Haberling,
W intern. Speditſon,Lagerhäuser mit Bahn-
anschlus,
spedition.

Bentheim (Hamn.):
Braseh ä Bothensteln,
internationale Transport

Paketverkehr n. Hollan
und England, Zollab-
fertigung für Ein- und
Ausfuhr.

Defais Voerschuro,

BorKen (Westr.):
Paul Peind,Bahnspedition, internat.

Transporte.

Bremem:
Paul Klembt, Spedition.
Parl Büttner,

Charlottenburgll:
Willy Kulka, Bleibtreustr. 4l,

Tel. Amt Steinplatz 8427.

Chiasso (Schwela):
Colangelo Cio.,

Beschleunigie Metall-
warensammelverkehre n.
Italien. Postpacketdienst.

„„Rapick“,
internat. ortge-sellschaft. p

Cöthen i. Anh.
Eduard Haudert,

Bahnspediteur,.

Darmstadt:
I. Monnar,bahnamtliche s aiteute,

Lagerung u. Möbeltransp.

BEmdem:
Paul Klembt Spedlton,

Emmerich:
Paul Peind,Internationale Spediusn.

Forbach (Lothr.):
R. Jonemann Fils.

Frankfurt (Main):
Louts Hillebrand.

Koch WReimer.
Emil Noe, Spez. Papiertr.

Frauenſeld:
G. Rieser,

Bahnsped. Möbeltr. Lagerg

Friedrichshaſen
(Bodensee):

C. E. Noerpel,
international, ranbporie,

Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlub
und Kellereien,

Gablonz:
Defals Vorschure,

Görlitz (Sohl.):
Willy KulkKa.

Gorinchem:
Defais Vorschure,

Greiz:
Carl Arnold,Möbeltraospor
Ladungs- Verkehr.

Automobil-

Speädition,eme

Gronau i. W.
Braseh 4 Bothenstein,
Spedition, Verzoll. Lagerg.

Gustavsburg:
Louis Hillebrand.

Hagen (Westf.):
J. G. Silber,

Spediteur.

Halle (Saale):
Allgemeine Transport-

Geselischaft vorm.
Gondrand 4 NMangili

m, b. H.
Flllale Halle, Kirchnorstr. 9.

Sammelverkehre, Aus-
lands- u. VUeberseetrans-
porte.

ſt Himar hautman,
rivatglels Kaufmannshof

G. Vester,
G. m. b. H., Bahnspediteur.

Otto Westphal, G.m.b.H.

Zilimann 4 borem,
Bahnspedlteure, Hani.

Paketfahrt, Spedition,
Möbeltransport.

Hamvurg:
Erick W. Hautz.

Carl Riesenberg.
Dofais Vorschuro
(asiahaus Gröningerstr.)

Hamborn a. RR.
Otto Kleseowotter,

Herzogenbusech:
los. Beekwilder,Sped. Herzogenbusch tioii.

ernspr. 39, Möbeltransp.,

Deofais Vorschure,

Hochhelm(Maim):
Louis Hilledrand.

Gorhare Hoy Lid.,

Royal InsuranceBülldings,
Bowlalley Lane, Hull.

Nena:
Christian Ebhardt,

Bahnsped. Mobektransport

Jeumont:
R. Jonemann Fils.

Kattowitz:
E. Steinitz,

Oberschles. Sped.-u. Verzh,

Kehl a. Rhein
8eeumüller 17

m. b. H.
Verzollungen

Kempten (AlIg.):
Noerpel,nternationsl Traneporte,

Zollabfertigun Lager-
häuser mit Glelsanschlus
und Kellereien.

Köln:
Heinrich Steinbüchel, Int.Sped. u. Sammeiverienhr.

Konstansz (D.-gehw. Or.):

Noerpol,international. Frantporte,

Zollabfertigun Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellerelen,

Kopenhagenm:
Baum trauever hen

e 11. TeleSpedſtſon on,

See „Lag.
Lauterburg:

Sergmüller 360.
Verzollungen;

Lembvberg:
Adolf Stern

Leopoldahvhe, Baden
Act.-Ges, Bronner Cie.

Libaum, Balt. Provinzen:
Baltlsk kransport Romp.

estr. 17. Telegramm-Baltport. s v tion,
ncasso, Kommission, Lag-

Limburg a. d. Lahn:
Josef Zimmermann.

Liverpool:Gordord Hey ltd.,
Old Castle Bünainge
Preesons Row, Liverpool

Londom:
e St. Mary AxGotha n
1/3 Great ma
Apostle, London E. C. 4.

W A. Tilleray&Co.,h Street,Bahn E. C. 3.

S
e e S

Lodz:Wincenty GOlelckgewicht,
Petrikaerstr. 36, peziai-
verkehr von und nach
Polen,
Inkassis,

Lübeck:
Erich W. HauW m. geh Speaition.

u ré Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Paul Siebert,
Schitff., Spedit., Lageinternationale u
see-Transporte, Sammel-
ladungsverkehr.

Mainz:Louis Hiltebrana.

Manchester:
Gorhard Hey Lid.,
12 King Street, Manchester.

AMemel:
„Hansa“Arie Gesellschaft für

Warenverkehr, Töpfer-
straße 23.

Mittel walde i. Schl,
Teschoslowak, Grenze:h Thlet, Bahn-diteur, Verzoliung,

eexped. 'd. Mödeitr.

Myslowitz:
H. Mendelsohnu
Intern. Transp. u. Einlag.
Transportverm. von un n
nach Polen und von und

der Tschechosl.
Krakau, Fil.

Warschau C Myslo-
witz Oswiecim, S2zcza-
kowa, Pol. in DzieditzDtsch. oln. Grenzegeren (Tschechos
Gr.), Wien (Dtisch.-Oester-
reich), Vertreter an allenwicht gen Verkehrsplätz.

Neu-VIm (BRay.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigun Lager-
häuser mit Gleſßanschluß
und Kellereien.

Nieunwe-Schansg:
C. Melbing,

Nordhausen:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848
von kenneerer s Sommer

c er

Zollabfertigung,

häuser,schiussgiel c

Oenburg (Baden):
Carl Lassen,internat. spedſiſonshais,

Verzollung, Sammel
ladungen n. d. Auslande,
Verkehre n. Frankreich.

Oldenxaal:Deofals Vorschuro,

Paris
F ontemann Fits, 24, rue

hien.A. Aferoau, cueon

Pagasau (Bayeorm):
Internationale Speditiem

geselhzehaft m. h. H. Paszan

Plauen (Vogtl.):
Sachs Schulz.
Franz Bosin,
Bahnsped. u. e n
Wincent
Spezialverkehr von u. nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Regensburg:h SegenPorfolo 8 Weher,
Spedition Schifffahrt

Export Import.
Reifechenberg, Böhmen:

Alfred Deutsek Cle.

C. E. Noerpel,
ternat. Transporte, Sn lager n.fertigungsdureau, Möbel-

transporte, Kommission.,
Rorschaeh (Sehw. Er.

Noerpel,ternational. Trantporie,

Zollabfertigun 3877
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.

Rotterdam:
an eng à Ioo-,

ogelpoel Noorweegen,
Defais Vorschurs.
Saarbrücken:

bhüpo drocfeo,

eigene Laperhäuser
mit Gleisanschlüssen.

S
r

z

Schahausenm:
Durekhardt, Walter äble.

6 nis u. erkaus,e e
Siegen

Albert Büdonbondor,

Singen(Hohentwielh):

Translag“,
Oberrhein. Transport- ur n Gereileenatt

SKalmierzyee:
WVincenty OGleickgewicht
Spezialverkehr von un
nach Polen, Zollab-
fertigung, Inkassis.

St. Gallen (Schweiz):
C. E. Noerpel,

international. TranZollabfertigu u W
häuser mit Gleisans
und Kellereien.

Stottinm:
Otto Bartsch,
Alfrech Brandy-
J a See 1854,auch Kommission.
B. Großmann, G. m. b. H.
A. u el Spediteur.

ugo Moeller,Bus onsgesch. gegr. 1873

WVm. Schkmidt, Spesition.

Stolberg (Warvz):
A. Großfokann Co.,interna Cpare Spedition,
Fernruf 64Serase ars R.
Seegmüller à 60.
Spedition und Verzollung:

Thionmville
(ruher Diedenhofen):

oseph L editionn sc eigener u
onville und Slerck,

VI (Nürttemberg):
C. E. Noerpel,

internationale Tran
Zollabtfertigung,häuser mit Gle Sanse
und Kellereilen,

Vtrecht:
Vogelpoel Noorwecgen,

Venlo:
J. bhaumen 3 Bo.,
Spedition und Verzollung.

Verviers:
Servais Jardon,

VohwinkKel:
A. Oroß/okann 4internationale s
Fernrut Amt
Nr. 50689,

Warsehamn:
WVincenty Gleichgewicht

o Senatorska 22, al
verkehr von und nach
Polen Zollabtfertigung,
Inkassis.
k. Hartwig, Aet.-Gez.,

Miodowa Str. 16.
Weilssenburg:

Seegmüller 1

Verzollungen;

Wernigerode, Larz:
Carl Faulbaum, rspedition und
transport.
Willi Caden.

Wiesbadenm:
Louts FHillebrana.
WMienmn:

r sport Kon. W a Pen 88
e ien, Schotten-n perſaſ Sammei-

verkehr von Rheinland-
Westfalen nach Wien

Wien I
WVintenty eRudolfsplatz 4, 3pezial-
verkehr Von unä nach
Polen, Zollabtfertigung,
Inkassis.

Windem:
J mülier 260.
Verzol nen

Wissembdourg:
Soogmüllorſog mag T

r Zollageollfuhrwesen, Lag
Consignation,

Zevenaar:
Dofais Vorschure,

Züriech:
Burckharat, Walter 4 Cle.
Akt. Ges.
Im Obersteg Co.

er
nlus

un

Dlebtromotore

jederüröts u. Stromart

Ankauf Verkauf

Pangeréllaage. Halles

Tel. 6225 u. 4603.
Tel- Adr. Fuhawerke.

Erneuern.
Uerkohalten
(anstatt Vernickeln)

von Metallgegenständen
jeder Art führt aus

Ferdinand Haassengier,
Metallwarenfabrik,

Barfüsserstr. 9,
Fernrut 1196. öegr. 1839.

Roll-n. Zug
Jalousien

liefern u. reparieren
Franz Rudolph &Co.

Krausenstr. 16. Fernr. 2106

Königstr. 35.
Tel. 192.

(Bezirk Leipzig),

80 Autſhwagen,
neue, mod. u mr gab

8swag. zugeele re Ia. I
g.H. Hoffsehulte,Berlin 1W. Luiſenſtr. 21.

KartoffelSäcke.
Starke Säcke aus Prov.
Amts-Beſtänden, auch für
Getreide uſw. gut geei s
verkauft preiswert.per Nachnahme. 5 Sie
75. 10 Stück 140.20 Stück 270. 30 Finc
360. Mark. Verſanind rtſaeer u. Sabhand nes dere
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C. e EEETJ)Metallbetten,
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Dreschmaschinaen für
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Kuno Fischer, re ſettin 3. 9.bprik.
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zußballfport des Sonntags
er

morgen vor einem feſtlichen Ereignis. Der
ſteh 98 weiht ſeinen neuen, an der Merſeburger

e nen Sportplatz ein. Nahezu 135 Jahre hat der
t Shortplat hinkommen und unter denkbar ſchwierig-
ba ſſen ſeine ſportlichen Aufgaben erfüllen müſſen.
n ein wieder glücklicher Platzbeſitzer. Hinter der
er Merſeburger Straße liegt der neue Sportplatz.
un Ngt zu einem erſten Wettſpielplatz mit Laufbahn
W bungeéplahz ausgereicht. Morgen ſoll nun die ganze

Peſtimmung übergeben werden. Ein umfangreiches
rer ſches ſich über den Vormittag und Nachmittag er
n die Eröffnungsfeierlichkeiten aus. Die eigentliche
Wie iſt um 8 Ühr und bringt als a
e des Nitteldeutſchen Meiſters V. f. B.n die Platzbeſitzer und wird Tauſende nach dem
jg b Die leichtathletiſchen Kämpfe finden in kleinerem
jhren. werden aber trotzdem intereſſanten Sport bringen.
zit V. f. B. wird Sportverein 98 vor keine leichte

ihm aber Gelegenheit geben, ſein Können zu be
e leh Niederlagen gegen SportklubDresden und

We deipat wieder gutmachen zu können. Möge denn das Wetter gnädig ſein.

olick auf die Eröffnung des Sportplatzes haben die
7 ANeſchen Vereine von Spielen abgeſehen. Nur am
r on Uhr) findet ein Ligaſpiel zwiſchen Sport
zug und Boruſſia auf dem vBoruſſiaplatze ſtatt.
n zwei gleichſtarke Gegner aufeinanderſtoßen.

e Spieles iſt völlig ungewiß.
e 96 fährt morgen nach Berlin, um Preußen das

Rückſpiel
4 2.

zu liefern. Das Spiel in Halle verloren die er mit
Ob es morgen gelingen wird, dieſe Niederlage wieder gut-

umachen, bezweifeln wir, da Preußen-Berlin zurzeit ſehr ſtark
iſt und auf eigenem Platze kaum überwunden werden wird. Maß-
gebend für den Ausgang des Spieles iſt natürlich die Mannſchaft,
welche Halle 96 nach Berlin ſchicken kann. Jm Jntereſſe unſeres
r ken Fußballſportes iſt zu wünſchen, daß die Mann-
ſchaft in beſter Beſetzung fährt.

Außerdem iſt noch das Ligabefähigungsſpiel zwiſchen Sport-
vereinigung- Weißenfels und Olympia- Halle
zu erwähnen. Das Spiel findet um 3411 Uhr auf dem Sport
platz am Zoo ſtatt.

Rennen des Sonntags
Vorausſagen für Karlshorſt. 1. R. (Olympiag Orlog

Lariſſa; 2. R. Döberitz Vierzehnte; 3. R. Landrat Wind;
4. R. Feierabend Leopard; 65. R. Veſper Orkus;
Reue Thillot; 7. R. Cottbus Wardar.

Vorausſagen für Magdeburg. 1. R. Chriſtoph Fritzi;
2 R. Abendſturm Smaragd; 3. R. Geiſterſtunde Weicht-
ſinn; 4. R. Küraſſier Philomele; 5.. R. Cſardarsfürſtin
Moritz; 6 R. Peterwardein Givet; 7. R. Primus Marc
Anton 8. R. Antilope Pangzerturm.
Borausſagen für Horſt-Emſcher, 1. R. Quertreiber Spar-
taner; 2. R. Stall Wittig Eierbecher; 3. R. Harpune
Mörſer; 4. R. Harlekin Seehauſen; 5. R. Hannoveraner
Kommando; 6. R. Lotſe Mercantil; 7. R. Zarin Wulfhard.

Pferderennen und Training.
brachten wir geſtern morgen
Sächſiſch-Thüringiſchen Reiter und Pferdezuchtvereins,
Verbreitung an die Preſſe die hieſige Anzeigen-Agentur Rudolf
Moſſe übernommen hatte. Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden,
a ausdrücklich hervorgehoben, daß der Verlag Moſſe mit der Ab-
aſſung des Manuſkripts nichts zu tun hatte.

6. R.

nonen-Jagdſpringen.

Unter dieſer Ueberſchrift
im Sportteil einen Artikel des

deſſen
U. Großes Berliner Jagdſpringen. 9. O

Damit entfallen

Rennausſchreibungen. Der Düſſeldorfer Reiter und
Rennverein und der Mülheim-Duisburger Rennverein
ihre letzten diesjährigen Rennausſchreibungen bekannt. Düſſel-
dorf hat für ſeine beiden Tage am 8. und 6. Oktober insgeſamt

323 000. M. an Preiſen ausgeſetzt. Das Hauptereignis bildet das
dem 75 jährigen Beſtehen des Vereins gewidmete Jubiläums-
Jagdrennen von 40 000 M. über 8800 Meter. Mülheim-
Duis burg wirft für ſeine dreitägige Veranſtaltung am 10.,
22. und 26. September insgeſamt 418 000 M. an Preiſen aus.
SchloßJagdrennen über 3500 Meter, Mülheimer Ausgleich über
2400 Meter und Hartenfels-Jagdrennen über 4000 Meter, die mit
je einem Ehrenpreis und 80 000 M. dotiert ſind, bilden die Zug-
nummern des Programms.

Ausſchreibungen des Reichsverbandes für Zucht und Prü-
fung deutſchen Halbbluts für das Reit- und Fahrturnier im deut
r Stadion auf der Rennbahn Grunewald- Berlin. 2. Ok-
ober A. ErmunterungsDreſſurprüfung (Jnländer). B. Ma-

terialsprüfung für jährige Jnländer. C. Einſpänner (Eignungs-
prüfung für Geſpanne). D. Ermunterungs-Jagdſpringen.
3. Oktober E. Großer Damenpreis (Eignungsprüfung für
Damen-Reitpferde und Jagdſpringen). F. Zweiſpänner (Eig-
nungsprüfung für Geſpanne). G. Uebungs-Jagdſpringen.
5. Oktober H. Senioren-Jagdſpringen. I. Stallmeiſter-Dreſſurprüfung (Jnländer). K. Vameg Jagdſpringen- L. Ka-

M. Jagdpferd-Eignungsprüfung (Kl. A)
(Jnländer). N. Hindernisfahren. 6. Oktober: O. Viel-ſeitigkeitsprüfung (Eignungsprüfung für Reitpferde). P. Ma-
terialprüfung für Wagenpferde (Jnländer, 3 Klaſſen). O. Jn-
länder-Jagdſpringen. 8. Oktober R. Damenpferd-Dreſſur-
prüfung. S. Traberpreis (Eignungsprüfung für Wagenpferde,
(Jnländer). T. Reitpferd-Eignungsprüfung (Kl. B) (Jnlander).

ktober: V. Sig-
nungsprüfung für Wagenpferde (Sieger-Ehrenpreis für P.
W. Olympiade-Dreſſurprüfung. X. Vierſpänner und Tandems
(Eignungsprüfung für Geſpanne und Fahrerprüfungen). Z. Ab-
ſchiedsJagdſpringen.auch die an den Artikel geknüpften Bemerkungen

cheint: rrusttueh der Dentsechen FILXIIIIIXXG,GMGMIIEIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIZ
Volkspartei 227

mie- Schule
mon Gärktner,

nahlweg 29.amen und
s-Assistenten beginnen

Oktober.
ſſryratügehe landwirto u. 'üterdeamte

Inſtitut der Landwirtſchafts-leben. kammer für die Prov. Sachſen.

z Lebrgang beginnt am 6. Oktober
knde 9uni 1921. Tbeoret. u. praktiſche

ung vor Kommiſſion der Landwirt-
er. Näheres durch die Anſtaltsleitung.e

Moderner und klassischer

anz- Unterricht
von Hof-Ballettmelster Wesner.

(et. Anmeldungen für den am 6. September
beginnenden Herbst-Kursus sowie
oktober- u. Privat- Zirkel erbeten.

5 25 VUh 7Wegscheiderstr. 16 Ternrat

Jenheiten: Marsehetta, Slingan.

znzunterricht.
m Uittwoeh. den I. September.
gen für die einzelnen Zirkel jetzt er-
faterricht für Erwachsene und Kinder.
ire in modernen Tänzen. Einzelunter-
geschlossene Privatzirkel jederzeit in
meinen eigenen Raumen,

Schmidt Valentin, Terstrabe 3.
2006.Fernruf

ZJn unſer Güterrechts-
regiſter iſt heute folgendes
eingetragen: Durch Ver-
trag vom 13. Auguſt 1920

iſt die undNutznießung des Stein-
metz Hermann Liepke
in Löbejün an dem Ver-
mögen ſeiner Ehefrau
Marie geb. Schmidt eben-
daher ausgeſchloſſen.

Löbejün, 20. Aug. 1920.
Das Amtösgericht.

e e es 9I

der Halleschen Zeitung.

o 7 e r h 7AD HARTBWVUER G.
Für Herbstkuren. Gebirgsluftkurort

u. Solbad mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“,
heilt kranke Nerven und Stoffwechselkrankheiten.
Kurzeit bis 30. Sept. III. Führer u. Stadtplan frei
durch Städt. Kur-Verwalt. Bad Harzburg sowie
Verkehrsbüro Aug. Scherl, Halle, Gr. Steinstr. 11.

Fernspr. 33. Palasthotel KaiserhofBad Harzburg. gelegen i. d. Nähe d. Kurh.“
d. Eichen u. d. Sob-Bades. Das ganze Jahr geöffnet.
Zentralheizung. In all. Zimmern Kalt u. warm.

fliess. Wasser. Appartements wit Bad.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche
UVnterzeuge und
Strumpfwaren
in d ersten Sperialgeschätt

H. Schnee acht.
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Für Familien- Festlichkeiten
empfiehlt vornehme Verſobungs-an Vermählungs Drucksachen
in reichster Aus Wahl und bester
Ausführung in allen Preislagen die

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleschen Zeitung

Bad Blankenburg, Thüringer wald.
Dr. Farl Sehulze's Sanatorium Am Goldberg.

Das ganze Jahr geöftnet. Leitender Arrt: Dr. Mittkngel

Gremsmüblen Zentrum Diutreſorn
Haus Seebdliek. Fernrut 100

e VntbindungsheimS Nauttoerglück. Fernruf s.
e Jſ. bippert-Rothe n Minerrt,

Sanatorium Friedrichroda Bohkasl Zim., anerk. g. Küche.
Frieärlehroda/ Thür. Sack Schandau (Eibe).

Telefon Nr. 190.
lnnere, Herren-, 34eftweenselkrkh. z(ouradshöh Nanebaeh fh.

Höhenkurort Beste Verpſleg., herrl. Iochw.-
Lage, neuzeitlich eingerichtet.

Hamburger Hof
Baden- Baden

Hotel Terminus
Hotel Drei Könige

Bad Berka
Wettiner Eof, neu, I. Rang.

BorkKum (Vorägeebad)

Haus „lIune“
Villa Ems, Pension
Ponsionat Villa lreno

e r BrunshauptenRudolf Kraemer, Dentist, cte Undennarten
thal i. Thür.

Hotel z. w. Schwan

Bad Marzburg
Hotel Burgkeller

Heidelberg
Hotel Schrieder

Ostseebad Heiligen-
hafen

Kurhbaus H. Dannenberg

Bad Homburg
Hotel Kaiserhof

Konstanz, Raden

„Hotel Halm“
Konstanz, Baden.
Erst. Haus, gegenüber
dem Bahnhof. Neuer
Besit2z. Julius Angenstein.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung
vornehmen zu wollen.

(Sunnmnnrnnmimnnmnunnitiriinnnnnmnmmmniinmmmnnnnnnnnnmnnmmmn

en

Zuriiekgekeh vt.
Sanltätsrat Dr. Kell,

Frauenarzt,

O mM e

von M. G. Grossmann, dem bek.
Mitbegründer der B. Z. am Mittag

I Ladenpr. Mk. 3.30 200/0 Sort.-Zuschl.
Gegen Nachnahme direkt vom t

Vom der Reise zurüc l.
Dr. Braunschweig,
Augenarzt, Grosse Steinstrasse S8.

rallee,

F

an

40

E- hS. FER

Hotel u. Pension
„Herzog Alfred“
(vollständ. renoviert),
vorzügl. Verpflegung,
eigene Kongditorei,
Prospekt zur Verfüg.
NeuerBes. E. Friederichs

Schnepfenthal ä. Th.
bei Friedrichroda

Sehsnau i. W.
Parkhotel.

Spiekeroog
Hotel „Zur Linde“

SuderoderGernrode
Hotel Belvedere

Swinemünde
Haus, PDitel Friedrich

angen. Fremdenheim

Thale a. Harz
Hotel Wolfshburg

Timmendorfer
Strand (Ostsee)

Haus Askania
Titisee (Bad Schwarzwald

Hotel Titisee Wolth
Todtwoos

Hotel Sonne
Treffurt

Zum Stern G. Mog
Unterüähldingen
„Zur Krone

Warnemünde
Fremden- und Familienheim

„Haus Burchard“
Weimar

Hotel zur Sonne
neue Bewirtschaftg.,
Café Restaurant, vor
zügl. Küche u. Keller,
gut bürgerlich. Hotoel,

m e Preise.Besitz. W. Eickelbot.

Wiodon (SchwZam ir sehen
WykK a. Föhr

Kurhaus
Zingst

Hotel Friedensolcha

lerlag Walther Genseh, len

9 SCHEILIFNBRERG.

lige Zigaretten n
Prima Ounalitäten

feinsten hellen u. oriental. Tabaken

f. 1000 Stuck ohne M. M. 165.

1000 v u I185.1000 53 215.1000 ohne H. u. m. 270
and höhere Preislagen.

ad tranko gegen Wertnaehnahme,

rung Vprhan,
tesden-A. Friedrichstr. 40.
pr. 17327. Telegr. Adr. Tabakurban.

Ton der Reise zurück.

Dr. Gaetzschmann,
prakt. Zahnarszt,

Gr. Steinstr. 15.

nur Leipzigerstr. 21 II., gegenüber Passage- Theater

Herrenzimmer Telephon 4343. Sprechgzeit 9--12, 26.
Speisezimmer

Klubsessel
in grosser Auswahl

Fernruf 5939. Rannischestr. 12.

ramilienversor gung
Wer für sich und seine Hinterbliebenen
sorgen Wwill, erreicht dies in besondersvortellhatter Weise durch Benutzung

der Versicherungseinrichtungen des
Preußischen Beamten Vereins

Lebens versicherungsanstalt für alle
deutschen Reichs-, Staats- und Kommunal-
beamten, Geistlichen, Lehrer, Lehrerinnen,
Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte,
Apotheker, Förster, Ingenieure, Architekten,
Techniker, kaufmännische Angestellte und

sonstige Privatangestellte.
Versicherungsbestand 475 270297 M.
Vermögensbestand 206 436818 M.
Der Verein arbeitet ohne bezahlte Agenten
und spart dadurch sehr bedeutende Summen.
Er kann daher die Prämien (Versicherungs-
beiträge) sehr niedrig stellen und trotzdem
sehr hohe Dividendenv verteilen, so daß die
Gesamtkosten für die Versicherung bei o
unbedingter Sicherheit äusserst ge-ring sind. Zusendung der Drucksachen

erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch
Die Direktion des Preußischen Beamten- Vereins

Zu Hannover.
Bei einer Dracksachen- Anforderung
wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

Teltungs- Ausschnltte- Büro
Ludwig Kreiehauf, Leipzig-R.

Gegründet 1897 Fernsprecher 60468
liefert ständig für Archive, Konsulate,
Behörden, Verbände, Genossenschaften,
Syndikate, Gelehrte, Statistiker, Redakteure,

Zeitschriften, Verleger:
Original Zeitungs Ausschnitte
aus der groben, maßgebenden Tagespresse,
Provinzblättern, Zeitschriften, Wochen und
Monatsblättern, illustrierten Zeitungen.,
Handelskammerbericht., Fachzeitschrift. usw.

Für Propagandazwecke
melde ich täglich aus dem ganzen Deutschen
Reiche: Neubauten, Projekte, Brände, Ge-schäftseröffnungen, Verkäuſe, Neugründung.
aller Art, sodabß eine direkte Verbindungzwischen Konsument u. Produzent umgehend

arrangiert werden kann.
Postscheeck Leipzig 54282.

IIIIIIIIIIIIIIIIII VWie Sie Ihren Lucker
los u. wieder arbeits-

V KſAauhig werden, teileich aas Dankbarkeit nnenfgeltlick jedem Zucker-
kranken mit. Fr. Hessel. Rheinboellen E. 20.

Bügel- Anſtalt „Expreß“.
Sämtliche Garderobe wird gewendet, um-

gearbeitet ausgebeſſert, gebügelt.
Spezialität: KUlſtſtopferel. et 38.

Be

Ein billiges Korsett
nach Kaß

fertigen wir aus jedem zu-
gegebenen Stoff od. Wäsche-
stück. Garant. bester Sitz.

kertige Korsetts
besonders billig.

Werkstätten mod. Maßkorsetts

Toska Gunkol
nur 16 Markt 16

neben der Hirsch-Apotheke.
Filialen in vielen Großstädten.

Bad Nauheim
Haus Bringfriede

Norderney
Bruns Hotel und Pension

ganzjährig geöffnet,
vorzügl. Verpflegung

Ju«—J

Sehierke, Harsz.
aus Tannenheim

orzügl. Verpfleensionspr. e v
Bad Schandau

(Sachsische Schweiz)
Pension Villa Minemwva



MItteldeutsche Privat-Bank. A.-G.,
5 Filiale

ststrasse IV.
1382, 1383, 16932.

Halle a. 5, Ausführung aller bankmäßigen Ge

d 8R Stellen Kngebote i
Zwecke der Errichtung einerrade gere

Schuhereme,

Präparato
suchen Wir gaur

Platze gut eingVertretoer,
r

ortsansässigen h es ein
e führte

e für unsere Perlstern“-leichsoda, Wotearer
sowie Kosmetische und

aschmittel,
Bohnermasse

r

ackpulver usw.
des dortigen

en am

der über die notwendigen Räume verfügt,
grösseres arenlager mit entsprechendBüro unterzubringen. J eBesondere Eigen-
schaften: unbedingte Kenntnis der Grosso-
und Detailkundsechaft, alleiniges Arbeiten
für unser Vnternehmen. (Nebenvertretung
ausgeschlossen.) Angemessenes Fixum
sowie Umsatzprovision werden zugesichert.

Nur branchekun dige Bewerber in
gesetztem Alter finden Berücksichtigung
und wollen szieh schriftlich unt. Beifügung
von Zeugnissen sowie Bild bewerben bei
Chemische Werke Gebr. Schultz,

Perleberg.

Stütze,
e r 24 Ton er

ren eſu umSe ten ber io2d
Hotel GoldenerLöwe

Ofterburg, Altm.
9 Fernſpr. 2.
Suche ſofort anſtänd.

junges Mädchen als
Verkäuferin

in Kantine bei freier
Stat. Otto Sechulze,
WMerſeburgerſtraße 93,
Kantine II.
Thüring, Dienstmädehen,

Hausmädcben, Köchinnen,
Kinderfräulein, tützen
u. ſ. w. x man durch

Jnſerat imS eblatt00öSeſ. Koburg.
Zeile 80Pf.

Stellen -Geſuche

Suche für einen jungen
der in meiner

a gelernt hat u. den
als fleißigen u. brauch

baren Menſchen emp ehl.
kann, zum 1. Okt. d. Js

Stellung als
jüngerer Verwalter

auf Gute von ca.4600 M Derſelbe iſtbereit, v erzeit s
arbeiten. Alles Nähere
auf Anfrage. Weitere
Auskunft erteilt

Felix Lehn,
Gutsbeſitzer,
Stünzm vie

Poſt Hain S.A.)
Kvernaue

„Landgaf hof
iger Saal im Orte,

ino, 1 Mrg. Garten,
Pachtland, Prov.

t

2 MrSach en. 130 000 Anz000 Hennig g.

s Geſchäftshaus

in Defſan, dMiete 13 400 Mk., 27

Mark, Anz. 60 000
74 o Verzinſung, gute
Kapitalanlage.

Herrſchaftl. Villa
in Anhalt, gr. Garten,
h ktriſcw. Licht, Zentral-
Laufe Waſſerleitung,
ute erbindung nach
eſſau. 120000 M., Anz.60 000 M. nennig,Agt. Geſch. Deſſau. [368

J „SJZII- ..”5*32ccc”hcd
Vornehme

elektrischeKrone
zu verk. Steinweg 3 I.

re „Park-n. Jagdwagen z. ver-
kaufen. Fleiſcherſtr. 7

Vicia villosa
unsere Spezialität,

SaatgutMoys(Schles.).

Zwei ältere ſtarke
Arbeitspferde

für Landwirte paſſend,
ſowie 1 Roll- u. 1 Kaſten-
wagen billig zu en
DIIlcher, Goetheſtr

Düngekalk,h. 44,8 g mm lgt,

o kohlſ. Kalk, offeriert4p Vert 200 r Wner für

1250 Mark
lug, Rud. Teichmann,

Leipzig, Graſſiſtr. 23.

Westf. Ferkoel,
erſtkl. Tiere, pa. witrege
8 Woch. alt, 170 Mleb. Ankunft u. Seuchen
reinheit übern. voll. Gar
Fr. Nicolei, Seehausen, Kr. W.

55
Geſchäft, Deſſau.

Von Montag, den 30. d. Mts.
empfehle ich

belgiſche, Oldenburger
und Hannoverſche

Dhr. Körher,
Candwehrſtraße 6.

Telepbon 1195.

u. au nachweis400 Ratten s St hen

n h hen liere. uſekuchen
las M. 19. See e

a Erfolg garantiert t

S eigen 8 Sie
attenpe

777

n enAn en Orten Vertreter xeaueht.

r

rößte Textil- u. Go wenn Deutschlands

WVebstotſe J Bekleichuno x MOPel
mreneusstettuno u Schmuck J Kunstoewerbe -0 Heusroet
Gelenterie o Sport J PerrGmerien U. Verwendte Gruppen

erhalten Ausweis und Messeabzeichen bei sofortiger Bestellung

o 7 zu 10 Mk. ausschl, Pootgeb aus u
e e der e wo auez Gerevehett Breslau l.

de be

G

Landschaftliche Bank aer Provinz Sachsen
Halle a. S., Martinsberg 10 Magdeburg, Kaiserstr. 22

An- und Verkauf von Wertpapieren
Verwahrung und Verwaltung

Amtliche Hinterlegungsstelle.

Aktien clor Brauerei Pauſshöhe
vorm. A. Spitta in Sehwerin i. I.

Kaute ich bis zum 7. Sept. d. Js. inkl. zum Kurse von 200
(Stückpreis z weitausend Mark) bei sofortiger Barzahlung.

Se h Mec Rech 1s Dr. Albrecht, et

herstellen lassen,
gelegten Grenzen

eignet sich infolge
Uebersichtlichkeit T um tü
Für Jedermann.Auflagen ist es möglich, die Karte zu dem billig

m nur 3 Markan die Abonnenten abzugeben,
Den Bestellsehein bitten wir a2uszwsehneiden ung

Wir haben für unsere a Abonnenten
Karte von Mitteleuron

mit den neuen Gebietsgrenzen
u r den Friedensbedingun

ar unKarte ist nach neuestem Material ver gite t uggleht d
losem Papier in Vielfarbendruck sorg
enthält auch die wichtigsten Eisenbahn -Verp

ihrer r Tr r u

deutlich Veranscha

fältig wo
in dungen n

I vuroh aussergewöhniſct T
en Preise v

Nur

e für De
die meiſten,

faſſend. Allgemeinbildg.,a.
ſehr angeſ. Fam. ſtamm.,
etw. verſchl.Weſ., jed. ein-

3 99 0 gonben de et reine Geschàftsstelle der Hallesechen Zeitung einzusen ien, eC Kröhnert, Lanchkstädter Str. 2. D rrückhalt
Bestellsehein. men Ard iSckerndorfer Mammuth, R Hheirat Hiermit bestelle ich unter Nachnahme oder vorherige d e

1. Abſaat, von der Landwirtſchaftskammer der weisung durch Postscheck Exemplare g er mntet d di
Provinz Sachſen anerkannt, bat abzugeben zu e jghr, in geſich. s Gor tüh ſin bgeſetzlichem Höchſtpreis gen Herr, u bon. Karte von Mitteleuropa réaatgutwirtſchaft Rittergut Oppin (Saalkr.) r r zum Vorzugspreise von 3 Mark für ein Exemplar frei ins ar berden und

Auswürts 35 Pfg. mehr. m dann die

geimkehrendSaatgut-Angehot.
w. Vergangenb. „ſehr
g. ſit. w. Dame entſpr. Alt.

tet zu ſein,

e phie ar1. v. Lochows Petkuſer Roggen,
1. Abſaat, anerkannt.

v Heirat kenn. zu lern.
uf ger. Char., Liebe z. eig.

Heim, g. Allgemeinb. ſowie

2. Sperüngs Vuhlendorfer GelbWeizen, henen
1. Abſaat, anerkannt. c ſelbe gen e. Verſchiedenes,Einſendung von r und Füllſäcken e e e Se prüſt
Dehlitz (Saale), Poſt Weißenfels. erge u. 2 r alte m r r r Hin

Geſchäftsſtelle d. Ztg. Er
werbsm. Verm. gegenſtls.

Tücht.,ſtrebſ. Geſchäfts
mann, 54 J. alt, Junggeſ.,

„angen. Erſchein. vermög.,
eſ., 1,66 gr., erf. i. Obſtb.,
eflügel- und Kleintierz.,

w. Heirat mit vermög.
Dame, auch Witwe mit

v. Richter'sche Gutsverwaltung.

ſtieniwoweretn Arf mareryerae

Mammuth-Wintergerſte, 2. Abſaat,

Erbſchaftsfeuner!

Bearbeitung durch

J. Rauschen,alle S., Lafontaineſtr. 33

prechſt. 3-6 Uhr nachm.
f 4101.Kind. Einheirat in vgns Eingesrbel Teim Breuß.

grundſtück o. Geſch. a. d. S. Staatsſteueramt Halle S.ngenrer Offert. unter
17 044 an Ala, Maaten-

ztein Vogler, Leipzig.
Dir. Auftr. v. mehr. 100 heiratsl.
Damen m.Verm, v 5-200000
Mark. Herren, a. 0 erm., die
raseh u. reich heir. woll. erh.
Kostenl, Ausk. h. vehlesinger,
Berlin, Wassmannstr. 29.

Geidverkehr,

gibt noch ab

Gutsverwaltung Marienthat,
Bahnſtation Eckartsberga, Thür.

(300 m ü. M.

CORBIN

Praktiſche Fingerzei e
für angehende LanMilteidentſch-

lands von Ed. Vogtauf Tümpling tet Caßr
burg. Preis 3 Mark.
Empfehlenswert für Mi-
litärs, welche in die Land
wirtſchaft lich über
Verlag Robert Peitz,

Camburg, Saale.
tſchutzgeg.Steinhrand, Vögeln. Mäuſeäutſün et Stehen aiſe Teſſhaber Rat
Germarſtraße 10. Fernſprecher 6938 geſucht. Lederausſchnitt

Gummiabſätze
billige Preiſe.

Lederhandlung und
Kauf Geſuche Tüchtiger JFachmann

ſucht zur Gründung einer

7 w Reparaturwerkſtatt land Schaſtefabriwirtſchaftlicher Vgſchinen äftefabrikAwiebelm a F. Neoan
Karl Erbe, Kartoffel Großhandlung,, 50 000 Mk. ſö Zorn gegenüber.

Halle (Sagle). 9 hte dehf 1425. re ehe r. nenelfrüchte, Jelſagten an Polen ver Ah und
Kleines Gut. Huene n in

auch auf Teil e
Stimmungen ſchnellſtens.
H. Lüders, Mittelſtr. 9-10.

Ia. Tomaten
in 30 Pfd.-Körben à Pſd.
1.10 Mk., bei Abnahmeeines Zentners 0, 90 Mk.,
liefert frei Jeſſen egen
Nachnahme die uts
e Rubhlsdorf b.Jeſſen (Bez. z. Halle.

20--30 Morg., Wohnhaus,
Stall, bſt u.Gemüſegart., m. tot. u. ſieh

ee zu kaufen geſucht.
geg. Offert. unt.an Ala,a onree Vosloer,

Leipzig.

Flügel
BRecehstein. Diner er

Mk. 70 000. 2
zur 1. St. a. ländl. Grund
rüge guozuleiw Angeb.B. F. 2242 a ind NMosse,
Brüderſtr. a erbeten.

4* Hypoth. Kapitalzur g. Stelle frei.
Hyvpothekenſchutzbauk

Aktiengeſellſchaft,Rathaus itraße

Pran lann. Halle.

G. m. b. H.Tel, 5886 Röfſerſtr. 1
(Nähe Riebeckplatz).

e Roggen- u. Weizen-
Drahtpreß6troh

kaufen jeden Poſten zur
und ſpäteren

ieferung Cebr. Rudolph,Mühlberg (Elbe), Stroh
großhandlung Fernruf 21

oder Steinway., aus nd 41. Gegründet i870. ve ſelten wenn ſutshypothek,

Genaue Adresse.

Markenausgabeſtellen verlegt:

nach Glauchaer Str. 17 b aſtwirtwaftgre

ſten für J
e Abſtim
zt ſein, wie

BVekauntmachung.
Vom 1. September 1920 ab werden

1. die 4. Ausgabeſtelle, bisher Glauchaer

und 2. die 16. Ausgabeſtelle, bisher Böcht im allge
nach Reilſtr. 8 (Gaſtwirtſchaft Alb. n h iſt nichtHalle, den 26. Auguſt 1920. t be die

Vermögensſtand am 30. Juni
n de En.

auf Grund

Aktiva. bt jKaſſenbeſtand ins blei xGuthaben bei der Genoſſenſchaftsbank: uns zum
a) in laufender Rechnung 19 8154 ſie endgülti

gowertan e eder Das für Fyn n anBern n ſa aufender Rechnung 82 32574 e dieſe

e nungen Sin2 Se äſtsguthaben bei der r Krev Le chaftsbank
Geſchäftsguthaben bei der tig geho
Centralgenoſſenſchaft 600. z bekenr

zinſen-Konto e arteiunterſcharenKonto (Ausſtand) u AusſchlSumma der Akte be ſein

Geſchäftsgu ken rneidlichen
a) verbleibender Mitglieder 7 70 Rkrucchen, i

Einlagen in laufender Rechnung. ſere ſchwerSparplagen mit Kündigung bis einſchl. ſoftlicher un

ona e J 4 J 7 5Kapital Ertrags Steuer iſte Abſtim
Waren-Konto, huns äuGewinn pro 1919/20 war auchSumma der vaſſ dem Partei

Mitgliederbewegung: lter den
Zahl der Betrag der ihts ſagen,

r r 3 d S Londo
Stand am iklung abhäGründung z W 23 460 m in deges 11 7500 4 n Ja
bgang 19120 1 I Jahr unStand am Ende 1919,20 38 7740 4

Alter und Preisangabe St. 50 u. 40 I Dänif 60 000 Mark, zum 1. Oktober geſucht.
unter H. B. 2239 an Milchtlaſchen Stück 30 Offerten unter Z. 4074 an die Go

h e e I ehe dieler Beinee Gr. Ulrichſtr. 68 guter Emil Sehatr,
erbeten. e rot germen ſtraße 17. Tel.

Gutenberg, den 28. Auguſt 1920. Fra
Ländliche öparu. darlehnskaſe Gut Die
eingetras. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haſt

v. Arps-Aubert. M. Heinemann. Art t rm
.1 Uhr den
rn der d
le ausgeſproſ6 g hertFür Ge meinden, Behörden man de

Viehverſicherungsvereine i du
uſw. empfehlen wir unſer en das

Formular- Lager und nen
Geſchäftsbücher- Fabrik e

r zlle Saal of gerOkkto Thiele, Ha
ge

ſind v ö i

geworfen

verbrar
orden. 2

lüerte Kom

nd Bette
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